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Hierzu zwei Beilagen.

Ver spanisch - amerikanische Konflikt.
* Oldenburg , 18. April.

Wie zu erwarten war , hat am Sonnabend der amerikanische
Senat einen ähnlichen Beschluß gefaßt wie einige Tage
vorher das Repräsentantenhaus . Wir erhielten darüber
gestern Vormittag folgendes Telegramm:

Washington , 17. April . Der Senat nahm mit
67 gegen 21 Stimmen den von der Mehrheit der
Kommission für auswärtige Angelegenheiten be¬
schlossenen Bericht , mit einem Amendement Turpie,
an » wonach die Anerkennung der kubanischen
Republik ausgesprochen wird.

Nun bleibt abzuwarten , welche Handlungen diesen
schwerwiegenden Beschlüssen der beiden Häuser des amerikanischen
Kongresses folgen werden, und ob die Regierung der Ver¬
einigten Staaten sich thatsächlich entschließt , Spanien offen
Len Krieg zu erklären.

Der von der Senatskommission empfohlene und vom
Senat angenommene Bericht lautet wörtlich folgender¬
maßen:

„Da die entsetzlichenZustände , die seit mehr als drei Jahren
in Kuba» so nahe unseren Grenzen , bestanden , den moralischen
Sinn des Volkes der Vereinigten Staaten verletzt haben , eine
Schande für die christliche Civilisation sind und ihren Höhepunkt
in der Zerstörung eines Vereinigten Staaten -Schiffes mit seinen
26V Offizieren und Mannschaften während eines freundschaftlichen
Besuches im Hafen von Havana gefunden haben , nicht länger ge¬
duldet werden tonnen , wie dies von dem Präsidenten in feiner
Botschaft vom 11 . April auseinandergesetzt worden , auf . welche hin
der Kongreß zu einer Aktion aufgefordert worden ist — wird
deshalb beschlossen: 1. daß das Volk der Insel Kuba von
Rechtswegen frei und unabhängig ist und dies sein sollte;
2 . daß es die Pflicht der Vereinigten Staaten ist, zu verlangen,
und die Regierung der Vereinigten Staaten hiermit verlangt, daß
die Regierung Spaniens sofort ihre Autorität und Ver¬
waltung auf der Insel Kuba aufgiebt und ihre Land-
und Seestreitkräft « von Kuba und aus den kubanischsn Ge¬
wässern zu rückzieht ; 3 . daß der Präsident der Vereinigten
Staaten hiermit angewiesen und ermächtigt wird» die sämtlichen
Land- und Seestreitkräfte der Vereinigten Staaten
« nzu wenden und in den aktiven Dienst der Vereinigten Staaten
die Miliz ver verschiedenen Staaten einzuberufen bis zu dem
Maße, als es nötig sein mag, umdieseMesolutionen auszuführsn."

Nach einer Meldung aus Washington ordnet ein
Armeebefehl an, daß acht Regimenter nach New - Orleans
gehen, sieben nach Mobile und sieben nach Tampa . Ferner
wurde« sechs Kavallerie - Regimenter und alle leichten
Batterien außer der sechsten und siebenten, welche kürzlich
für die Küstenverteidigung organisiert wurden, nach Chicka-
rnanga in Georgia beordert. Dieser Armeebefehl bedingt
«inen Transport von ungefähr zwanzigtausend Mann. Das
Marinedepartement wies den Flottenreserven in Maryland,
Massachusetts» Michigan und New - Jersey fünf Patrouillen-
ichiffe zu. — Ausnahmsweise liegt auch eine friedliche
Stimme aus Newyork vor : Die dortige „ Evening Post"
erklärt, Lee 's Aussage vor dem Komitee stoße seine eigene
Behauptung um, daß spanische Offiziere in die „ Maines-
Explosion verwickelt seien. Das Blatt fragt : „ Sollen wir
den Krieg mit Spanien aus ein io zweifelhaftes Zeugnis hin
beginnen? Es giebt keinen Gerichtshof der Christenheit, der
dies nicht mit Verachtung zurückweisen würde.

"
Aus Madrid wird dem „B. T.

" telegraphiert, daß die
spanische Regierung , wenn irgend möglich , es vermeiden
werde , den Krieg zu erklären , damit die Brutalität der ameri¬
kanischen Handlungsweise bis zum Schluß deutlich hervortrete.
Sollte die Notifikation des amerikanischen Kongreßbeschlusses
von einem Ultimatum begleitet sein, so wird die spanische
Regierung ihren Botschafter seine Pässe fordern lassen , aber
mcht den Krieg erklären . Spanien werde die Amerikaner
emsach in Kuba erwarten und eine bewaffnete Intervention
mit Gewalt abwehren, und es Amerika überlassen, ob es
Ei " Einen Grund für eine Kriegserklärung finden will.

In Malaga durchzogen Manifestanten die Straßen.Vor dem Hause des amerikanischen Konsulats machten sie
Halt und bewarfen dasselbe mit Steinen . Ein Mann aus
U,c ^ nge stieg auf einer Leiter hinauf zu dem Wappen-

Konsulats, riß cs herunter und schleifte es durch
Präfekt ging den Ruhestörern entgegenund forderte sie zur Ruhe auf. Gendarmerie durchzieht die

Straßen . Die Stimmung der Bevölkerung ist äußerst erregt.« « -W» -u- L°»d°»
Washington hat sich die

bedGroßmacht ^ , Großbritannien ausgenommen,end geändert . Die Aenßernngen ihrer Vertreter -

geben jetzt eine offene Feindseligkeit gegen die Union und
Sympathie mit Spanien zu erkennen . Dieser Wechsel wurde
bewirkt durch das Durchhetzen der Resolutionen im Kongreß
trotz der Erklärung des Waffenstillstandes auf Kuba. Die
Botschafter betrachten dies als einen Affront gegen die Re- ,
gierungen, welche Spanien zum Waffenstillstand veranlaßten.
Zwischen den Mitgliedern des diplomatischenKorps soll keine
Meinungsverschiedenheit herrschen . Sie beabsichtigen , keine
Schritte zu thun , bis der Kongreß endlich auf seine Reso¬
lutionen hin handelt und der Entschluß des Präsidenten
bekannt ist . Die Diplomaten glauben, die Union wolle
schließlich Kuba annektieren und ihre Herrschaft noch über
andere westindische Inseln ausdehnen. Frankreich braucht
dieses Argument, um die Mächte zur Verhinderung der
Annexion zu veranlassen. Der „Daily Chronicle" knüpft an
diese Meldungen einen leidenschaftlichen Appell an die eng¬
lische Regierung, keiner Kombination gegen die Union bei¬
zutreten. Dieses Gefühl ist in England merkwürdigerweise
allgemein verbreitet, obgleich die Union England stets mit
Haß und Insolenz behandelt, und kein Land die Monroedoktrin
mehr zu fürchten hat als England.

Die vatikanischen Kreise machen ebenfalls ihrem
Groll über den gescheiterten Vermittelungsversuch des Papstes
Luft : Die „ Voce della Verita " bringt einen geharnischten
Artikel gegen die Impotenz der Mächte, welche sich nicht
aufraffen, so lange es noch Zeit sei, einmütig gegen Amerika
Front zu machen.

Politischer Taqesdericht.
Deutsches Reich.

— Aus Wiesbaden wird berichtet : Der Kaiser ließ
sich einen Kinematographen durch den Berliner Wintergarten¬
direktor Dorn vorführen und drückte seinen Beifall darüber
aus . Dem Schlachtenmaler Röchling gab der Kaiser selbst¬
gezeichnete Skizzen, die Schlacht bei Leuthen darstellend, und
beauftragte Röchling, der bereits Skizzen anfertigte und an
Ort und Stelle photographische Aufnahmen machte, mit der
Ausführung der Gemälde. Josef Laufs schreibt gegenwärtig
ein Drama „Eisenzahn" mit der Heldengestalt FriedrichsII .,
dem weitere Hohenzollerndramen folgen sollen . Den Entwurf
soll der Kaiser genehmigt und mit Laufs darüber beraten
haben.

— Die Konfirmation des Kronprinzen Wilhelm und
des Prinzen Eitel Friedrich ist für die Psingstwoche in Aussicht
genommen , doch hat der Kaiser sich noch die Entscheidung Vorbe¬
halten, wo seine beiden ältesten Söhne konfirmiert werden sollen,
ob in der Schloßkirche zu Berlin oder in Potsdam.

— Die Prinzessin Heinrich reist am 20. April mitihre»
Söhnen Waldemar und Sigismund zu mehrwöchigem Besuche nach
England.

— Ueber das Befinden des Königs Otto von Bayern
wird aus München geschrieben: Das Nierenleiden tritt, wie aus
der Umgebung des Kranken mit Bestimmtheit versichert wird, immer
heftiger hervor , zumal irgend ein medizinischer Eingriff durch den
Widerstand des Königs gänzlich unmöglich gemacht ist. Dis
Nahrungsaufnahme ist schwieriger denn je und kehr unregelmäßig.

— Der Kreuzer „Gefion " mit dem Prinzen Heinrich
an Bord ging, wie aus Shanghai telegraphiert wird, am
Sonnabend Vormittag in Höhe der Gutzlaffinsel vor Anker.
Es herrschte starker Nebel.

— Ueber einen deutschen Erfolg in China , den die
Engländer bisher sich vergeblich bemüht hätten, zu erreichen,
berichtet die „ Köln. Ztg .

" Sie reproduziert einen Artikel
der „Peking and Tientsin Times," wonach Deutschland in
Peking es endlich durchgesetzt hat , daß die ins Innere des
Reiches gehenden ausländischen Waren nicht mehr von soge¬
nannten Transitpäffen begleitet zu sein brauchen.

Mit dieser von den Engländern lange Zeit vergeblich
erstrebten Konzession hat es folgende Bewandtnis : Die
Transitpässe, die ins Innere des Reiches gehendeausländische
Waren begleiteten, Mußten bisher stets auf einen genau an¬
gegebenen Ort lauten , und selbst dann schützte der Paß die
Waren durchaus nicht immer vor der vertragswidrigen Erhebung
vonBinnenzöllen(Likin). In einigenProvinzen warendie Manda¬
rinen lange Zeit überhaupt nicht dazu zu bewegen , die Giltigkeit
solcher Pässe anzuerkennen. Besonders für den Süden hat es
eines nachdrücklicheren Druckes der englischen Negierung be¬
durft , als sie ihn im allgemeinen in den letzte !! Jahren in
Peking auszuüben liebte, um auch dort endlich dem Vertrags¬
recht gegenüber der Widerhaarigkeit der Mandarinen Geltung
zu verschaffen . Dieses Recht hatte aber immer nur einen
beschränkten Wert, so lange die unbequeme Klausel über
den Bestimmungsort in den Pässen stand. Jetzt ist es
Herrn v . Heyking gelungen, den Tsung - li - Uamen
zur Ausmerzung der Klausel zu bestimmen. Damit ist der
gesammten Handelswelt, die in Ostasien Interessen hat , ein
ungemein wichtiger Dienst geleistet . Bei den großen Ent¬

fernungen und den schlechten Verbindungen im Reiche der
Mitte ist an einem bestimmten Orte der Marktpreis für eine
fremdeWare vielfachen Schwankungen unterworfen. Deshalb
kann es für den Besitzer von Waren , die unter Transitpaß
ins Innere gehen, manchmal weit vorteilhafter sein , sie nicht
bis zu den ursprünglich ins Auge gefaßten Punkt zu bringen,
sondern sie früher zu verkaufen. Bisher war dies nicht er¬
laubt . Durch die Thatkraft unseres Gesandten ist das Verbot
und damit rin großes Hindernis freien Verkehrs weggeräumt
worden.

An Frankreich hat China nach dem „ Temps " die
Bai von Kuangtschou auf der Hainau gegenüberliegenden
Halbinsel Leitschou abgetreten. Damit tritt diese Halbinsel
nebst der Insel Hainan , die laut dem Abkommen vom 12. Juni
1897 China an keine andere Macht abtreten darf, in den
französischen Interessenbereich ein. Kuangtschou liegt an der
Ostküste der Halbinsel, nördlich der Stadt Leitschou» ihr Hafen
heißt Tschichkan , in kantonesischer Mundart Tschikhom : Der
„Temps " hofft, daß diese Erwerbung die Vorteile, die Eng¬
land durch die Eröffnung des Westfluffes erzielt hat, aus-
gleichen würde, weil schon jetzt ein Teil des Handels von
Hongkong nach Mannigfu , Oetichkufu, Parti u. f. w. über die
Halbinsel Leitschou gehe; der Weg sei kürzer und enthalte
nicht so zahlreiche hemmende Likinstationen wie der Westflutz

— Das Flottengesetz , wie es endgiltig vom Reichstag
beschlossen ist, ist in der letzten Nummer des „ Reichsgesetz --
blattes " veröffentlicht worden.

— Von den jetzigen nationalkiberalen ReichK-
tagsabgeordneten kandidiert nach den bisherigen Nach¬
richten etwa die Hälfte (24) nicht mehr; darunter die meisten
pfälzischen und hannoverschen Nationalliberalen.

— Am 2 . Mai wird die durch Landwirte aus allen
Teilen der preußischen Monarchie verstärkte technische De¬
putation für das Veterinärwesen zu einer Sitzung
zusammentreten. Wie die „ N. Pol. Nachr. " hören, wirddie
Deputation in erster Reihe über die einheitlicheGestaltung von
Maßregeln zur Bekämpfung der Schweinekrankheitenzu be¬
raten haben. Weiterhin wird der Deputation ein Entwurf
zu der Kaiserlichen Verordnung , betreffend die Mängel und
Gewährfristen bei Viehverkäufen, zur gutachtliche» Aeußerung
vorgelegt werden.

— Als „zweiter Luther" führt sich in seinem Wahlkreise
jetzt Herr Ahlivardt ein . Der Mann erklärt « großsprecherisch in
einer Wahlrede in Friedeberg , daß in der Wahl seiner Person de»
Wahlkreis ein großes kulturhistorisches Werk vollbracht habe, zu
vergleichen mir dem Anheften der 95 Thesen an die Schloßkirche
zu Wittenberg durch vr . Luther . Wer ist außer Ahlwardt der¬
selben Meinung?

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Die vielen Ausweisungen sozialistischer Führer
aus Pest riefen große Erregung unter der Arbeiterschaft
hervor. Nachdem von vierzehnMitgliedern der Parteileitung
elf bereits ausgewiesen waren und am Freitag abermals
zwölf Personen ausgewiesen wurden, bereiten die Führer
einen Generalstreik aller Branchen vor, welcher, zunächst in
der Provinz insceniert, dann auf die Hauptstadt übertragen
werden soll . Der eben in Pest weilende deutsche Abg
Singer erklärte, die Verfolgung der ungarischen Sozialisten
im deutschen Reichstag zur Sprache bringen zu wollen. Di«
Ausweisungen bilden seitens der Regierung lediglich eine
Abwehrmaßregel gegen die maßlosen sozialistischen Agitationen

Frankreich.
Zum neuen Zolaprozeß verlangt die „Libre Parole"

neuerdings in nachdrücklichster Weise die Ausweisung der
fremden Zeitungskorrejpondenten, die eine für Zola
freundliche Haltung einnehmen. Von anderer Seite wird
gemeldet, die Regierung habe auf die ihr ergebenen Blätter
dahin eingewirkt, daß sie in der Angelegenheit Dreyfus -Zola
eine maßvolle Sprache führen.

Rußland.
Ueber einen Hochverratsprozeß in Petersburg

wird der „ Bresl. Ztg .
" folgendes berichtet : Es ist in der

politischen Welt bekannt , daß der Besuch des österreichischen
Herrschers an dew Zarenhofe eine innige eutsnts zwischen
den beiden Herrschern herbeigesührt hatte, weniger bekannt
aber, daß einige Wochen später in den russischen Hofkrcisen
eine merkwürdigeAbkühlung eintrat, und der Zar sich selbst
tief verstimmt zeigte . Die Ursache dieser plötzlichen Abkühlung
lag darin, daß der russische Militärattachs in Wien dem
Verrat der wichtigsten militärischen Geheimnisse an die öster¬
reichische Regierung auf die Spur gekommen war. Am ver¬
gangenen Sonnabend nun spielte sich im Petersburger Senat
bei verschlossenen Thüren der letzte Akt dieser Äffaire ab
Unter den sieben des Hochverrats cmgeklagttn Personen
spielte eine russische Excellenz, ein wirklicher Staatsrat , der



früher Offizier gewesen , kann ober in den Cwildienst über-
getreten ist , die erste Rolle . Die Beweisstücke waren so er¬
drückend , daß die sämtlichen Angeklagten nicht den geringsten
Versuch machten , ihre Schuld zu leugnen. Dieselben gaben
offen zu , den Mobilisationsplan für 200,000 ./L und Grenz¬
karten für 50,000 . H verkauft zu haben, und entschuldigten
sich nur damit, sie hätten geglaubt, daß der Verkauf dieser
Paprere dem russischen Staate st inen Schaden bringen würde.
Sie wurden sämtlich zu schwerer Zwangsarbeit in Sibirien
verurteilt.

Türkei.
In einer Versammlung der Botschafter in Konstantinopel

wurden zwei Noten , betreffend die griechische Anleihe und
die Räumung Thessaliens , abgefaßt. DieNoten werden
nach Erfüllung der Anleiheformalitäten überreicht werden.

— Die Admirale haben die Insel Kreta zum Zweck
der Pazifikation in vier Bezirke geteilt : der Westen wird den
Italienern anvertraut , Sytia und Hierapetra den Franzosen,
Kanelia den Engländern und Retimo den Russen; Kanea
und die Sudabai erhalten internationale Besatzung. Die
Admirale ersuchten darum, daß die türkischen Garnisonen in
den neubesetzten Plätzen um die Hälfte verringert würden.

Fns dem GrMenoMm.
r >«r Nachdruck unlrr -r Mir Ko' ichvantzr» ,reichen ve .'Ikyencn Origiralberichtsist >7',r Mi: p.-lan-r Quelenenaab , q-kia« --.. Mitteilungen und Berich e

über lokale Borkommuisse sin , der Redaktion stets unliroMmen.

Oldenburg , 18 . April.
* Für die Hinterbliebenen des Schuhmachers

Scheftittg in Loherberg erhielten wir nachträglich von
N . N . 90 H . Im ganzen sind somit 1VSS ^ 51 H bei
uns eingegangen.

Geschäftsstelle der „ Nnchr. f. St . u . L .
"

-II- Die Dampfjacht S . K. H . des Ervgrotz-
herzvgs, „Lensahn, " wird am Dienstag nach Bremen ins
Dock gehen , wo sie einen neuen Anstrich erhalten soll.* Ans den Kircherrbilchsenwurden im Monat März
entnommen 167 60 darunter 100 ^ in Gold.

* Die Ofterkollekte für das Diakonissenhans
Elisabethstift hat ergeben 118 99 H.

* Die Bezirkskonferenz für die Lehrer des Amtes
Oldenburg findet am Sonnabend , den 23 . April, in Pape 's
Restauration statt . Anfang 3 Uhr . Es liegt eine Arbeit
vor : „ Globus und Wandkarte.

" Referent Herr BöWert-
Eversten.

bm . Trabrennen , verbunden mit 2 Offizier- Jagd¬
rennen, am 22 . Mai. Zur Feststellung der allgemeinen Be¬
stimmungen, der Prvpositionen und des Programms für das
Rennen, sowie zur Wahl des Neun-Komitees findet eine
Sitzung des Gesamtvorstandes des Vereins zur Förderung
der oldenburgischen Landespserdezucht am Mittwoch, den
27 . April , nachmittags 3 */z Uhr, im „ Neuen Hause" statt.
Nennungsschlußtermin: Dienstag , den 10 . Mai , nachmittags
6 Uhr.

Inn . Laudss -Obst- nnd Gartettbmr-Nttssiclliittg.
Der Obst- und Gartenbau -Verein beabsichtigt im Herbst
dieses Jahres in Oldenburg eine Landes-Obst- und Garten¬
bau -Ausstellung zu veranstalten. Derselbe legt besonderen
Wert darauf , daß in derselben ein übersichtliches und voll¬
ständiges Bild des Obstbaues im Herzogtum gegeben werde.
Um dieses zu erreichen , hält der gedachte Verein eS für er¬
forderlich, daß die Ausstellung aus sämtlichen Bezirken des
Landes mit Sammlungen von Früchten beschickt werde, und
zwar : a) aus denjenigen Bezirken, für welche der Obst» und
Gartenbau -Verein in den letzten Jahren Lokal -Obsisortimente
ausgestellt hat , mit einer dem Sortimente entsprechenden
Auswahl ; b) aus denjenigen Bezirken, für welche die Auf¬
stellung eines solchen Sortiments noch nicht erfolgt ist , von
etwa 10 — 15 Sorten (Aepfel , Birnen und Zwetjchen ), welche
in dem Bezirke vorwiegend angebaut sind und nachweisbar
seit Jahren regelmäßige nnd gute Ernten ergeben haben.
Der geschästsführende Ausschuß für die Ausstellung hat nun
an die Abteilungen der Oldenb. Landwirtschafts- Gesellschaft
die Anfrage gerichtet, ob sie bereit seien , dem Verein in
seinem Vorhaben, zu unterstützenund gebeten , eine entsprechende
Mitteilung an das Ansschußmitglied Herrn Oberinspektor
Grotefend, Oldenburg, Brüderstraße richten zu wollen.

* Gobineau Rezitation . Arthur Graf von Gobineau
gehört zu den bedeutendsten Geistern, die Frankreich während
des 19 . Jahrhunderts hervorgebracht hat. Aeußerlich vom
Geschick begünstigt, konnte er sich ganz seinen Neigungen
widmen und den Werken , die zu schaffen er sich vorsetzte , ein
langes Studium und volle Muße zum Ausreisen gewähren.
Was wir von ihm besitzen , trägt daher alles den Stempel
der Ausgeglichenheit, der geistigen Vollendung an sich. In
ihm vereinigt sich der Gelehrte mit dem Künstler, nnd eine
eigenartige Mischung dieser beiden Seiten seiner Persönlichkeit
zeigen seine meisten Schöpfungen. In Deutschland sind
Gobineaus Werke im Verhältnis zu ihrem Werte sehr wenig
bekannt, und so bildete sich denn vor einigen Jahren eine
Gobineau-Vereiniguno, die es sich zur Aufgabe machte , die
Bekanntschaftmit Gobineaus Werken bei uns nach Möglichkeit
zu fördern. Dieser Vereinigung gehört auch unsere Frau
Erbgroßherzogin an, und ihrer Anregung ist es zu verdanken,
daß Herr Hofschauspieler Bender eine Rezitation von
Gobineaus „ Renaissance" unternahm . Da das Buch mehr
als 400 Seiten umfaßt, setzte Herr Bender cs sich zunächst
zur Aufgabe, das Werk entsprechend zu kürzen , und zwar in
oem Maße , daß es an zwei Abenden zur Rezitation gelangenkönnte.
Er wählte die inhaltlich wichtigsten undkünstlerisch bedeutendsten
Abschnitte aus und richtete diese noch wieder im Besonderen
zum Vorträgen ein . Am Sonnabend Abend begann er in
der Aula des Gymnasiums seine Rezitation mit den beiden
ersten Teilen der „ Renaissance" . Leider erlaubte es das
Befinden der Frau Erbgroßherzogin nicht , daß sie selbst der
von ihr angeregten Rezitation beiwohnte; dagegen erschien
Ihre Hoheit die Herzogin Charlotte . — „ Die Renaissance"
Gobineaus ist einegroße historische Dichtungin Dialogform,
in der der Verfasserall die gewaltigenGestaltendieser Blüte¬

zeit italienischer Kultur und Macht um die Wende des 15.
Jahrhunderts redend und handelnd vorführt . Im Mittel¬
punkt des ersten Teiles steht der DominikanermönchGeronimo
Savonarola , und die Scenen, die die verschiedenen Stadien
im Leben dieses Mannes schildern , hatte Herr Bender treffend
zur Rezitation ausgewählt . Daneben lernen wir den jungen
Michelangelo und den geistvollen Staatsmann Macchiavelli,
König Karl VIll . und Papst Alexander VI. kennen . Von
besonderer Wirkung erwies sich die Scene, in der der
große Kirchenreformator zum Tode geführt wird. Des
zweiten Teiles Hauptgestalt ist Cesare Borgia , der be¬
rüchtigte und berühmte Gönner und Förderer der Kunst.
Wir verfolgen fein Emporstreben und erhalten ein farben¬
reiches Bild italienischen Hoflebens. Sehr eindrucksvoll ist
die Scene , die den Vergiffiingstod des verderbten Papstes
AlexanderVI . darstellt, und die auch von Herrn Bender
besonders eindringlich vorgetragen wurde. Seinen Abschluß
findet dieser Teil mit dem Ende Cesare Borgias , den eine
Feindeskugel aus dem belagerten Viana dahinrafft . Der
Vortragende widmete allen Gestalten eine scharfe und sichere
Charakteristik und gab den Scenen , wo es angebracht war,
eine dramatische Zuspitzung und Steigerung . Mit Interesse
darf man daher der heute Abend stattsindenden Fortsetzung
der Rezitation entgegensehen.

* GroWerzogliches Theater. „Inspektor Bräsig " ,
Lebensbild in 5 Akten von Th. Gaßmann und I . Krüger. —
Der Wunsch, die Reihe prachtvoller Gestalten und die Fülle quell-
frischen Humors, die Reuters Roman „Ut mine Strcmtid" birgt,
auch der Bühne zu gewinnen , hat den Anlaß zum Entstehen des
Lebensbildes „Inspektor Bräsig " gegeben. Ein gutes Theaterstück
ist dabei nicht herausgekommen , und groß ist der Unterschied
zwischen der unvergleichlichen „ Slromtid" und dem Lebensbild
„Inspektor Bräsig " . Aber wer je über Fritz Reuters Meister-
schöpsung gelacht und geweint hat , wer das kostbare Werk, auf
das wir Niederdeutsche so stolz sind, in sein Herz geschlossen hat,
der wird sich freuen , die vertrautenGestalten auch einmal auf der
Bühne zu sehen, wenn sie dort auch nicht in voller Lebenskraft
prangen . So fand das bekannte und beliebte Schauspiel auch
gestern wieder den stürmischen Beifall des erfreulich gut besuchten
Hauses und versetzte zusehends die Hörer in frohe Laune . An der
Spitze der Darsteller marschierte Herr Seyberlich , für den der
Onkel Bräsig wie geschaffen ist. Das mecklenburger Platt spricht
er mit absoluter Leichtigkeit und Natürlichkeit , und im Spiel und
Zeinen Manieren war er ganz der derbe, immer humorvolle , kreuz¬
brave , alte Gutsinspektor . Dennoch war der Schauspieler nicht
vollkommen in der Rolle aufgegangen ; Herrn Sehberlichs Humor
hatte dann und wann noch etwas Gemachtes an sich und ließ die
volle Ursprünglichkeit , das gänzlich unbewußte Entstehen und
Hervorquellen vermissen. Alles in allem aber war es eins
Leistung , die sich mit Ehren sehen lassen kann . Auch sämtliche
übrigen Mitspielenden erfüllten ihre Aufgaben nach besten Kräften
und waren mit Lust und Liebe bei der Sache . Aus ihrer großen
Zahl seien nur zwei mit besonderer Anerkennung genannt : Herr
Brandhorst, dessen Jochen Nüßler in seiner Trockenheit und
Einsilbigkeit äußerst komisch war» und Herr Seydelmann , der
den guten alten Moses mit feiner und warmer Charakteristik spielte.

L . H.

^ Groffherzogl . Theater . Am Mittwoch Nach¬
mittag 4 */z Uhr wird „ Inspektor Bräsig "

, das all¬
beliebte plattdeutsche Lebensbild, das am Sonntag bei seiner
Aufführung so sehr gefiel , ans vielfachen Wunsch zu halben
Preisen wiederholt. Es darf wohl mit Bestimmtheit an¬
genommen werden, daß ein zahlreicher Besuch dieses Ent¬
gegenkommen der Leitung lohnen wird.

* Kirchenrats- und - Attsschrchtvah ! in Olden¬
burg. Bei der gestrigen Wahl wurden in den Kirchenrat
der demuächstigen GemeindeOldenburg gewählt ans 6 Jahre
die Herren Molkereibesitzer Rüdebusch , Kaufmann C. Scharfer,
Professor Richier, Seminarlehrer Witte, Hanptkassenkontrollenr
Millers , Registrator Diekmann, Bezirksvorsteher Witte und
Landmann Wicmken ; auf 3 Jahre die Herren Sattler-
meister H . Hallerslede, Kaufmann Armbrecht, Kaufmann
Winkler, Rentner Cornelius , Apotheker Kuhlmann, Kupfer¬
schmied C . Müller , Fabrikant W. Fortmann und Ziegelei-
bcsitzer Willms . In den Kirchenausschuß wurden ge¬
wählt auf 6 Jahre die Herren Landgerichtsdirektor Tenge,
Kaufmann Vvß, Obcrrcgierungsrat Namsauer , Tischlermeister
Freese , Ncgiernngsrat Graeprl und Kaufmann Ed . Meyer;
auf 3 Jahre die Herren Gastwirt Henjes, Zimmermeistcr
Bartels, Stellmacher Poppe , Tischlermeister Ad . Millers,
Kaufmann Gchrels s- nr. und Scminarlehrcr Wcgener.

8. Jubiläum . Am 1 . Mai können die Lokomotivführer
Eyferth und Artmann ihr 25jähriges Jubiläum als
Führer begehen.

8. Der Neubau der Haareuthsischule am
Schützenweg, dem Armenarbeiishaus gegenüber, wird eifrig
gefördert und ist bis zur ersten Balkenlage gediehen.

8 . Besitzwechsel. Herr Kaufmann Stcenhosf am
mittleren Damm kaufte das Haus der Frau Witwe Mumme
an der Blumenstraße und beabsichtigt , darin eine Kolonial-
waren-Handlung zu betreiben.

T Wahlen für die Kkrcheugemeiude Ose» .
Gestern Nachmittag von 4 — 6 Uhr fanden in Diekmann's
Gasthanse die Wahlen zum Kirchenrat und Kirchenausschuß
der demnächstigen KirchengemeindeOfen statt, wobei folgende
Herren einstimmig zu Kirchenältestengewählt wurden: Anbaucr
Gerd Carstens, Hinr . Kicselhorst und Herm. Hilmer . in
Petersfehn , Hausmann Ehr . Meyer in Bloh , Hausmann
Georg Köster in Ofen, Landmann Gerh . Westerholt in
Wechloy, Landmann Joh. Roßkamp in Metjendorf undLand-
mann Diedr. Ahlers in Ofenerfelde. Diese neugewählten
Kirchenältesten werden am kommenden Sonntag im ersten
Hauptgottesdienst in ihr Amt eingeführt werden. — Zu
Ausschußmännern wurden gleichfalls einstimmig folgende
Herren gewählt : Wirt Diedr. Schmidt, Anbauer Friedr.

> Plaßmeierund AnbauerHinr . Klockgether in Petersfehn,

Wirt Gerh. Bruns in Metjendorf, Landmann Diedr. Sev«»
daselbst , Hausmann Joh. Bödeker in Ofen, Landmann Diedr
Hlbbeler in Brokhausen, Hausmann Joh. Mitten in Wehn-»und Landmann Diedr. Schröder in Wechloy. Die Zahl de
abgegebenen Stimmen betrug'für den Kirchenrat 48 , für de»
Ausschuß 47 . (Die Zahl der Stimmberechtigten beträgt430 für die allgemeine, 383 für die engere Gemeinde-Ver¬
sammlung.) — Durch das Los wurde bestimmt , daß dst
KirchenältestenHilmer, Carstens, Köster nnd Meyer und die
Ansschußmänner Plaßmeier , Schmidt, Bödeker , HibbelerBruns auf 6 Jahre, die übrigen Herren auf 3 Jahre ge¬
wählt sind.

6. Herr Glaser »,elfter de Vries , Nitterstraße
schenkte dem hiesigen Kampfgenoffenverein zu seinem 26
Stiftungsfeste ein großes Brustbild Sr . Königl. Hoheit des
Crbgroßherzogs und I . K . H . der Frau Erbgroßherzogin i»
schönem Rahmen mit dem Wunsche , dasselbemöge im Vereins¬
lokale einen Ehrenplatz erhalten.

* Die tteuerbattteEisettbahuftreckeDelmetthorft-
Vechta mit den Stationen Dwoberg , Ganderkesee, Immer
Bcettorf, Dötlingen, Wildeshausen, Düngstrup , Nechterfeld'
Goldenstedt, Lutten, Holzhausen bei Vechta und Falkenrottwird am 1 . Mai d . I . für den gesamten Verkehr eröffnet.Die Verkehrsbestimmungen für diese Strecke sind folgende:
Auf den Stationen Dwoberg und Holzhäuser, ist die Ab^
fertignng von Fahrzeugen und lebenden Tieren , soweit
diese nicht im Packwagenbefördertwerdenkönnen , ausgeschlossen.
Auf den Stationen Brettorf , Ganderkesee , Lutten und Rechtes
seid werden Fahrzeuge, deren Ver- und Entladung nur von
der Stirnseite des Eisenbahnwagens aus erfolgen kann , nicht
abgefertigt. Die Annahme und Auslieferung von Spreng¬
stoffen ist aus sämtlichen Stationen ausgeschlossen . Die
im Binnen - Verkehr für die Stationen der Neubaustrecke,
sowie für die Stationen der Strecken Bremen-Hammelwarden
und Schneiderkrng-Lohne zur Einführung kommenden neuen
bezw . anderweiten Entfernungen sind ans dem am 1 . Mai
d . I . in Kraft tretenden neuen Personentarif, sowie aus dem
am gleichen Tage erscheinenden Nachtrag II zum Gütertarif
für den Binnenverkehr zu ersehen . Näheres ist vorläufig
auf dem Verkehrsbureau der Großh . Eisenbahndirektion, vom
1 . Mai d . I . an auch aus den Stationen zu erfahren. Der
Fahrplan für die neue Strecke wird in den nächsten Tagen
mit dem Fahrplan für die übrigen Strecken veröffentlicht.* Herr Oberpoftdirektorrrnd Geh . Oberpsftrat
Starklof beging gestern seinen 70jährigen Geburtstag.
Der hiesige Kampfgenossenverein hatte den Tag dazu aus-
ecsehen , den allverehrten Herrn, den wackeren Vorkämpfer
von 1848 , zum Ehrenmitglied zu ernennen. Herr Oberpost¬
direktor Starklof hat die Ehrenmitgliedschaft dankend
angenommen.* Auf die Cxperlincutalvorträge, die Herr Wempe
am Mittwoch und Freitag dieser Woche zum Besten des
evangelischenKrankenhauses im „ Casino " hält, sei hiermit
nochmals hingcwiesen . Zugleich teilen wir mit, daß das Bazar¬komitee im Anschluß an den ersten Vortrag am Mittwoch ein
gemeinschaftlichesAbendessen geplant hat, in erster Linie,
für die Verkäuferinnen und ihre Angehörigen , dann aber auch,
für jeden, der daran teilzunehmen wünscht. Eventuell wird für-
die junge Welt auch ein Tänzchen arrangiert werden . Die Lifts'
zur Einzcichnung für dis Teilnahmeam Essen ( das Couvert 1,75 Mk .)
liegt beim Casinowirt aus, und sind die Anmeldungen möglichst
bald erbeten . — Das Thema des ersten Vortrages — Telegraphie
ohne Draht, Teelalicht und ähnl . — ist ein hochinteressantes und
wird durch eine Fülle von Experimenten illustriert . Herr Wempe
hat mit diesem Vortrag in vielen größeren Orten, darunter auch
Universitätsstädten , wie Kiel , Halle , Göttingen, großen Erfolg
gehabt . Das bezeugt am besten ein Schreiben , das der Vorstand
des Lehrervercins in Göttingen an Herrn Wempe richtete und in
dem es heißt : „Was Ihr Vortrag uns gebracht hat, geht wohl
am besten daraus hervor , daß mehrere unserer Kollegen , welche
die Vorträge über Nöntgenstrahlen im hiesigen physikalisch¬
chemischen Institute, gehalten von den Herren Professoren der W
hiesigen Universität , angehört hatten , urteilen , man habe daselbst W
längst nicht den Einblick gewonnen und sei längst nicht so H
interessiert gewesen, als bei Ihrem Vortrage." ^

-s Ter Deutsche Stenographen- Verein Oldenburg ^
( Einigungssystem Stolze-Schrey ) beging am gestrigen Sonntag im k
festlich geschmücktenSaale des Hotel „Kaiserhof " sein 3 . Stiftungsfest . !
Kunstgenoffen aus Bremen , Wilhelmshaven und Delmenhorst hatten >
es sich nicht nehmen lassen, zur Feier des Vereins zu erscheinen; ,
von anderen Nachbarvereinen waren herzliche Begrüßungen einge- <
laufen . Aufführungen aller Art wechselten mit frohen Tänzen . >
Besonderen Anklang fand das von Mitgliedern des Vereins zur
Aufführung gebrachte stenographische Lustspiel „Unser drittes .
Stiftungsfest." Zu exakt auszeführten Klavier - und Zithervorträgen !
gesellten sich wirkungsvolle humoristische Darbietungen . Aus den
verschiedenen Reden und Toasten aber , die die Zwischenpausen
stillten , war so recht wieder ersichtlich, in welch schönem Verhältnis
die Nachbarvereins zu einander stehen, und wie alle , von ihrer -
aufrichtigsten Ueberzeugung geleitet , begeistert für das machtvoll . ,
cmporstrcbende Einigungssystem Stolze- Schrey eintreten . Noch
lange bielt ein vergnügter Ball die Versammelten beisammen . >

8 . Der Kampfgenoffenverein feierte gestern Abend V
i n schön geschmückten Saale der Rudelsburg sein 26 . Stiftungs - ^
fest . Die Mitglieder mit ihren Angehörigen waren zahlreich i),
erschienen , sodaß der geräumige Saal gut besetzt war. - :
Exakte Konzertvorträge der Infanterie -Kapelle unter Leitung U
des Herrn Musikdirigenten Ehrich leiteten den Abend ein. U
Der aus Mitgliedern des Kampfgenossenvereins bestehende
Gesangverein „ Kameradschaft" sorgte in den Konzertpausen
sür angenehme Unterhaltung durch herrliche Liedervorträge
Die instrumentalen wie auch die vokalen Darbietungen
wurden stets mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet, insbe¬
sondere wurden die von der Kapelle vorgetragenen „ Erinne¬
rungen an 1870/71 " von Seidenglanz mit lautem Jubel
ausgenommen, enthielt doch diese Nummer eine Reihe von ^
Melodien, die den meisten der Anwesenden die Erinnerung chi
an die Aufführung der Kriegsfestspiele wieder wach- >
rief. Das älteste Mitglied des Vereins, He"
Jtzken , welches dem Verein nunmehr ein Viertel ^
Jahrhundert angehört, wurde dadurch geehrt, daß ihm sei"
Porträt in geschmackvollem Rahmen überreicht wurde. E» o
soll im Vereinslokale angebracht werden. Der Vorsitzen
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<>err Major No eil . überreichte die Ehrengabe mit dem

Wunsche , Kamerad Jtzken möge auch seine 50jährige Zu-
aebörigkeit zum Kampsgeuossenverein in derselben Frische wie

beute feiern , und forderte zu einem Hoch auf Kamerad Jtzken
auf das brausenden Widerhall im Saale fand. Der Herr
Vorsitzende wies weiter auf die Bedeutung des Tages hin.
« lm 26 . April 1872 sei der Verein gegründet. Damals wie

setzt wisse er sich an der Seite unseres Fürsten und des
Vaterlandes. — Hieran schloß sich ein Ball , welcher die
Teilnehmerin bester Stimmung bis zum frühen Morgen ver¬
sammelt hielt.

* Der eisfreie Winter hat unseren Elskonsumenten,
namentlich den Brauereien und Molkereien, ganz erhebliche
außerordentliche Ausgaben verursacht, da von diesen der

ganze Eisbedarf von Norwegen bezogen werden muß. In
unseren Häfen sind daher zahlreiche Schiffsladungen ange-
langt , die dann per Bahn weiter an die einzelnen Abnehmer
gebracht wurden. Nun ist zwar das norwegische Eis von
besonderer Güte , indessen stellt sich der Preis dafür ganz
bedeutend höher als für hiesiges Eis. Die Bierbrauerei von
Haslinde in Ohmstede hat allein für sich 3 Schiffsladungen
mitnorwegischem Eis erhalten, die etwa 120 Doppel-Waggons
umfassen ; der Preis dafür beläuft sich auf über 35,000 Mk.,
während die Brauerei in anderenJahren ihren Eisbedarf mit
5 bis 6000 decken konnte . In ganz ähnlicher Weise
werden auch die anderen Brauereien durch die Eisarmut
des Winters zu Mehrausgaben gezwungen, sodaß allein
für Eis in diesem Jahre Hnnderttansende von Mark ans
unserem Lande dem Auslande znfließen.

* Unglücksfall . Gestern kam der Rangierer L . auf den
hiesigen Bahnanlagen beim Ueberschreiten der Gleise zu Fall und
zog sich dadurch, daß er mit dem Kopfe auf eine Eisenbahnschiene
ausschlug, eine so bedeutende Stirnwunde zu, daß seine Ueber-
führung in das Hospital notwendig wurde.

/ z Seeschäden. Nach den Listen des Germanischein
Lloyd sind in der Zeit vom 1 . bis 8 . April insgesamt 146
«Seeschäden gemeldet worden. 4 Dampfer und 19 Segel¬
schiffe gingen total verloren und 63 Dampfer und 60 Segel¬
schiffe erlitten Beschädigungen.

* *
-o - Osternburg, 17. April. Die den Erbendes weil . Wirts Käse

gehörende Wirtschaft „Driclaker Hof " wurde gestern von Herrn
Zimmermeister G . Barkemeyer Hierselbst käuflich erworben.
Im zweiten Verkaufstermin waren ZS,000 Mk . geboten , und im
dritten wurde Herrn B . auf ein Gebot von 38,000 Mk . der Zu¬
schlag erteilt . — Herr Gastwirt B . Graß an der Bremer -Chaussee
verkaufte vor einiger Zeit seine Wirtschaft an Herrn Kopmann,
Ofenerflraße , für den Preis von 59 .000 Mk . mit Antritt zum
1. Mai d. I.

Eversten , 17 . April. In der heute Nachmittag im
Lokale des Herrn Martens (Tivoli) hierfelbst stattgefundenen
Wahl von Kirchenältesten für die demnächstige Pfarrgemeinde
Eversten wurden folgende Herren gewählt : Anbauer G . Harms-
Friedrichsvehn , Kolonist .B . Hahn- Moslesvehn , Schuhmachermeister
Joh . Theilmann - Bloherfelde , Haussohn Fr . Hüttemann-
Bloherfelde , Hauptlehrer Engelbart - Hundsmühlen , Schneider¬
meister Fr . Haake- Eversten II , Tischlermeister D . Koch-
Eversten II , Landmann I . D . B . Meyer- Eversten II . Laudmann
Ft. Schnitger - Eversten I, LandmannHinr. Kayser- Everstcn III.
— In der zu gleicher Zeit vorgenommenen Wahl von Mitgliedern
des Kirchenausschusses wurden folgende Herren gewählt:
Maurermeister Herm . Röbkcn - Eversten I , Gastwirt Hcrm.
Kayser- Eversten I , Gemeindevorsteher Ehr. Kayser- Eversten II,
Landmann D . Gardeler - Eversten II , LandmannGcrh. Brand-
Eversten III , Landmann Joh. Haye - Eversten III , Herm.
Martens - Eversten IV, Friedrich Brand - Eversten IV, Joh.
Meyer- Bloherfelde , Heinr . Ridder - Bloherfelde . — Die heute
im Vereinslokals „Tabkenburg " stattgefundme Hauptversammlung
des Kriegervereins Eversten beschäftigte sich u . a . mit der
Neuwahl des Vorstandes . Neu - resp. wiedergewählt wurden die
Herren : Stöver, 1 . Vorsitzender, Wandjcher , 2 . Vorsitzender,
Ahrend , Kassierer, Gökens , 1 . Schriftführer, Hillmann, 2 . Schrift¬
führer, Bohlsen , Fahnenträger; in das Vergnügungskomitee wurden
die Herren B . Janßen und A. Kayser gewählt . Nachdem noch
die Wahl der Delegierten zum B undeskciegerfest und verschiedene
kleinere Angelegenheiten erledigt waren , wurde beschlossen, die zum
Bundeskriegerfest erscheinenden auswärtigen Vereine mit Musik
vom Bahnhof abzuholen.

-I- Varel , 16. April. In der Sitzung des Gemeinde¬
rats der Landgemeinde Varel am 15. April im Torhegen-
hause zu Borgstede wurde dem Gemeinderat von den in
nächsterZeit stattfindenden topographischenLandesaufnahmen
für das Großherzogtum Oldenburg Mitteilung gemacht.
Herr Cordes-Hohenberge erstattete Bericht über die in letzter «
Zeit im Vareler Krankenhause für Rechnung der Dienstboten-
Krankenkasse der Landgemeinde Varel nntergebrachten
Personen. Der Ausbau der Spohler -Wiefelsteder Chaussee
wurde unter gewissen Bedingungen genehmigt. Namentlich
haben die Spohler Interessenten die freiwilligen Beiträge zu
erhöhen. — Ein von der kaiserlichen Oberpostdirektion und
dem Gemeindevorsteher der Landgemeinde vereinbartes Ab¬
kommen wegen AufstellungeinerAnzahl Telegraphenstangen am
Wege von Nenwangerooge «ach Hohenberge wurde ge¬
nehmigt.

l^ Varel, 17 . April. Der Lehrling des Bäckermeisters
Aug . Dierßen hiers. verbrannte sich durch unvorsichtiges Han-
neren mit Schießpulver das Gesicht derart, daß er ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

r- Grotzenkuete»», 15 . April. Auf dem heutigen
Vlehmarkte waren aufgetrieben an Hornvieh ca . 60 Stück.
Der Handel war recht rege, sodaß ziemlich olles verkauft
wurde . Der Handel mit Schweinen war auch recht flott und
wurden für 5—6 Wochen alte Ferkel 15—17 ^8 gezahlt. — Zu
der hrcr heute stattgefundenen Nachkörung der Stiere waren
nur 2 Stiere vorgeführt, der Stier des Voltmeters Meyer
aus Haast und des Müllers Hillen aus Ostrittrum . Der
Ttter des Meyer wurde angekört und ins Herdbuch aus¬
genommen , der Stier des Müllers Hillen wurde abgekört.

^ Rodenkirchen , 16 . April. Heute um 5 Uhr fand eins
Versammlung der Landwirtschafts- Gesellschaft, Abteilung
Brake -Ovelgönne , in Neuhaus ' Gasthause statt . Dieselbe war recht
schwach besucht, und kam deshalb wohl auch der erste Punkt der
Tagesordnung , Beschreibung von typischen Oldenburgischen Wirt-

nicht zur Erledigung . Der Antrag des Herrn H . Lübben,
m- Eeliunasversammlungm nur an einem Orte, und zwar in

Golzwarden , abzuhalten , wurde abgelehnt ; ebenso die Einrichtung
mehrerer Schweinemärkte in Strückhausen . Mitteilungen aus den
Central-Vorstands -Protokollen bildeten den letzten Punkt der Tages¬
ordnung.

l> Nodeiikikche», 17. April. Auf seiner Vortragsreiss
durch den 2. Wahlkreis kam heute Herr Or . Wiemer aus
Berlin in Begleitung der Herren Or . Allmers und Gemeinde¬
vorsteher Müller aus Abbehausen nach Rodenkirchen, um eine
Wählerversammlung im Saale des Herrn Neuhaus abzu¬
halten . Dieselbe war von etwa 100 Wählern besucht. Herr
Or. Wiemer entwickelte das Programm der freisinnigen Volks¬
partei und besonders deren Stellungnahme zu den Fragen der
Landwirtschaft . Er führte aus , daß die ostelbischen Großgrund¬
besitzer und Junker, die sich so gern als alleinige Beschützer des
Bauernstandes auffpielen , mit ihrer Politik der Schutzzölle und
Liebesgaben dem eigentlichen Landmann schlechte Dienste leisten.
Besonders hier, wo hauptsächlich Viehzucht getrieben wird , haben
die Landleuts durch dis Getreidezölle direkten Schaden . Die frei-

z sinnige Partei erstrebt dis Hebung der Landwirtschaft durch andere
Maßnahmen, durch Maßnahmen, dis auch der Allgemeinheit zu
gute kommen. Sie will durch Handelsverträge dem ganzen Ver¬
kehr eine solide Unterlage geben, dem Landmann uneingeschränkte
Verfügung über seinen Besitz sichern und das Genossenschaftswesen
Pflegen. Die Handwerker will dis Partei vor mittelalterlichem
Zunfts- und Jnnungswcsm bewahren und durch bessere Veruss-
und Allgemeinbildung konkurrenzfähiger machen. In der Arbeiter¬
frage macht sie ebenso entschieden Front gegen dis utopistischen
Lehren ' der Sozialdemokraten wie gegen dis Anmaßungen
der Konservativen . Dann legte der Redner dar , daß wohl die
wirtschaftlichen Fragen eine Hauptrolle spielten , daß man daneben
aber auch höhere Fragen nicht vergessen dürfe . Mit der 1670/71
entstandenen Einheit sei leider nicht dis Freiheit gekommen, und
gerade augenblicklich mache sich in den Reihen der rechtsflehenden
Parteien das Bestreben bemerkbar, dem Volke das geheime Wahl¬
recht zu verkümmern . Auch dagegen kämpfe die Partei, denn ihre
Parole sei : Freiheit , Volkswohl , Allgemeinwohl . Mit Ermahnungen
an die Wähler schloß der Redner seinen Vortrag. Eine Dis¬
kussion folgte demselben nicht, obwohl manche Zuhörer nicht in
allen Punkten mit dem Redner einverstanden waren und ihre ab¬
weichende Meinung durch Zwischenrufe zu erkennen gaben . Mit
einem Hoch auf den Kaiser wurde die Versammlung geschlossen.

* Rastede , 17 . April. Heute Abend 8 Uhr hielt die
nationalliberale Partei hier ihre erste Wahlversammlung
im „Rasteder Hof " ab . Herr Peters cröffnete die Versammlung
und stellte den NeichstagSkandidaten Herrn Or . Semler vor.
Derselbe führte etwa folgendes aus:

Er sei bisher sowohl in Oldenburg fielbst wie auch im Lande
Virkenseld sehr freundlich ausgenommen worden . Er schreibe dies
dem Umstande zu, daß er sich wesentlich von dem nationalen
Gedanken , der die nationalliberale Partei beherrsche, habe leiten
lassen und die Meinungsverschiedenheiten der bürgerlichen
Parteien untereinander stets nur in zweiter Linie behandelt
habe . Nur wenn man auch im Wahlkampfe das
nicht vergehe , was uns einige und unsere Herzen erhöbe,
habe auch der Wahlkampf einen nationalen Wert für unser junges
Reich. Er wünsche sich nach dem Wahlkamps keine Vorwürfe
machen zu müssen darüber , daß er falsche Wege gegangen sei.
Darum wolle er auch den Gegner ehren , vor allein an den von
ihm ausgesprochenen Erklärungen nicht gemäkelt wissen. Darum
wolle er auch den Wählern nicht mit allerhand Versprechungen
unter die Augen gehen. Nur ein Versprechen wolle er geben : er
wolle rn den Sitzungen des Reichstages , wenn er gewählt werde,
auch anwesend sein, damit der Reichstag künftig auch möglichst
beschlußfähig sei . Es sei ein trauriges Schauspiel gewesen, wie
in den letzten Jahren nur zu häufig vor leeren Sitzen
nur die Sozialdemokraten lange Reden gehalten halten.
ES mühe nationale Politik auf allen Gebieten gemacht werden.
Die Kosten der Wehrhaftigkeit unseres Volkes seien gewiß ein Uebel,
aber ein notwendiges Uebel . Leider trennten sich da m der Auf¬
fassung die liberalen Parteien. Das budgetmäßige Bewilligungs¬
recht durch die Annahme der Marineborloge cüizuschränken, sei
allen liberalen Parteien sehr schwer geworden . Aber gerade , wenn
es einmal ein Opfer koste , da müsse, lvie man zu sagen pflege,
der Fuchs zum Loche heraus . Und da sei zu seinem Bedauern
die freisinnige Volkspariei , wie in fast allen Fragen , wo es den
Ausbau des Reiches gelte, nicht zu finden gewesen. Aber auch
im Hinblick auf die wirtschaftliche Entwickelung müsse nationale
Politik getrieben werden . Dahin gehöre der Schutz der wirtschaftlich
Schwachen . In den Jahren 1885 —1895 seien für Ent¬
schädigungen an Arbeiter auf Grund der Schutzgesetzgebung ins¬
gesamt rund 1250 Millionen bezahlt , dazu hätten dis Arbeiter
rund 890 Millionen , die Unternehmer rund 350 Will, beigetragen.
Es seien also gegen die frühere Zeit, wo die Schutzgesetzgebung
noch röcht bestanden habe , diese 350 Mill. Mk . in 10 Jahren
mehr an den Arbeiterstand gelangt . Redner sei ein lebhafter An¬
hänger der Fürsorge für die Arbe ter . Redner aber sei nur für den
Arbeiter zu haben , nicht für den Sozialdemokraten . In dieserBeziehung
habe ihn der sozialdemokratische Redner in der gestrigen Oldenburger
Versammlung der Freisinnigen Partei ganz richtig als einen ent¬
schlossenen Gegner beurteilt . Er werde sich niemals eine
flaue und unklare Haltung gegenüber der Sozialdemokratie
zu Schulden kommen lasten . Er habe es auf das tiefste
bedauert , daß der freisinnige Kandidat sich in jener Versammlung
von dem sozialdemokratischen Redner ins Gedränge habe
bringen lasten . Freilich dürfe man auch nicht mit der Sozial¬
demokratie kokettieren! Dadurch , daß man, wie in jener Ver¬
sammlung , den Arbeitern einen historischen Rückblick über die Ent¬
wicklung der Sozialdemokratie gäbe , halte man den gemäßigt
denkenden Arbeiter nicht zu den bürgerlichen Parteien. Er, Redner,
wolle sich sonst der Kritik über die Rede seines Gegenkandidaten
durchaus enthalten ; in diesem Punkte aber könne ihn dis Ent¬
rüstung über die Unbestimmtheit eines bürgerlichen Reichstags¬
kandidaten gegenüber einer grundsätzlich dem Bürgertum feind¬
lichen Partei nicht schweigen lasten . Was bezüglich unserer
Wirtschaftspolitik für den Mittelstand geschehen könne, müsse
auch geschehen. Er halte sehr viel von der Selsthilse in erster
Linie , aber schließlich könne doch die Selbsthilfe nicht dagegen an,
wenn für einen Stand z . B . für die Landwirtschaft eins Zoll¬
gesetzgebung im Reich einmal vorgesehen werde und der Landwirt
durch deren Maßnahmengetroffen sei. Der Ausgleich der Inte¬
ressen zwischen Landwirtschaft und Industrie und Handel werde
hoffentlich durch den vom Reich berufenen „wirtschastlichen Aus¬
schuß zur Vorbereitung der Handelsverträge " gefunden werden.
In diesem Ausschuss« säßen die besten Männer Deutschlands , an¬
gesehen in ihrem Beruf! Vorläufiglei am 3 . März im preußischen
Abgeordnetenhaus für die kommenden Wählen durch den Grafen
Kanitz , Herrn von Kardorff , und den Industriellen Abg . Möller
eine Brücke der Verständigung geschlagen, auf die ein liberaler j
Mann wohl treten könne. Schließlich müffe ein Stand dem andern ,
entgegenkommen , wenn das Ganze gedeihen solle. Das gelte?
siir's Reich, das gelte auch für den ^

einzelnen WalMis.

besonders für den I . oldenbnr,fischen Wahlkreis , in welchem keines¬
wegs nur ein gleichmäßiges Interesse herrsche. Weil der Wahl«
kreis bei ruhiger Erwägung in seinem Interests handele , wenn ex
auf einer Mittellinie die Wahl durchsetze , und weil seine, Redners,
Anschauungen , sich auf dieser Mittellinie bewegten , darum Habs er

s geglaubt , sich gerade in diesem Wahlkreis mit Erfolg bewerben
zu können. Er werde sich der national- liberalen Partei anschließen.
Ein ausgesprochener Parteimann sei er überhaupt nicht. Die
Fraktion sei nur Mittel zum Zweck. Der Zweck sei : „Das
Interesse des Wahlkreises im Interesse des Vaterlandes."

Inder DiskussionergriffwiederholtHerr Wallheimer aus
Oldenburg das Wort. Gegen seine Ausführungen erhoben sich so
laute Stimmen, daß Herr vr . Semler darum bat , ihm zu Ge¬
fallen auch die Worte des Interpellanten ruhig anzuhören . Herr
Wallheimer fragte , womit die Herren , die so national dächten, die
Kosten der Wehrkraft unseres Staates bezahlen wollten . Herr Or.
Semler habe seinerzeit auch Freisinnige , wenn sie opponierten , als
vaterlandslose Gesellen bezeichnet und gegen den wirtschaftlichen
Ausschuß, von dem Kandidat gesagt habe , es säßen die besten
Männer unseres Volkes darin , Habs sich bekanntlich
mit vielen tausend Unterschriften ein Gegenausschuß ge¬
bildet . Herr Or. Semler erwiderte : Bezahlen müsse
man die Militärlasten möglichst mit solchen Steuern,
die, wie die Börsensteuer , verhältnismäßig von den stärksten Schultern
getragen werden . Redner verlas die diesbezügliche Reichstagsver¬
handlung und teilte an der Hand der einzelnen Budgetabrechnungen
von 1885 bis 1893 die Zahlenergebuisss mit; hiernach habe die
Börsensteuer im Durchschnitt jener Jahre ca. 15,5 Millionen jähr¬
lich eingebracht . Trotz der Erfahrung, dis doch bei gutem Willen
die freisinnige Volkspartei aus diesem 8jährigen Ergebnis hätte
ziehen können, hätte sie 1394 bei der beantragten Erhöhung dieser
Steuer abermals gegen das Gesetz gestimmt , das seit 1894 bis
heute der Reichskasss nunmehr ca . 80,8 Millionen jährlich eintrage.
Der Interpellant müsse es sich gefallen laste», daß er nun
diese Steuer zur Beantwortungder Frage heranziehe, woraus u . a.
die Militärlasten gedeckt würden . Was dis Behauptung anlange,
Redner habe freisinnige Männer als vaterlandslos bezeichnet, so
müsse er sich entschieden dagegen verwahren . Auf einen
unpatriotischen Zwischenruf von sozialdemokratischer Seite habe
er und zwar ausschließlich für die zielbewußten sozialdemokratischen
Führer, nicht für die deutschen Arbeiter , diese Bezeichnung
gebraucht . Die Behauptung des Interpellanten, es habe sich
gegen de» vom Redner erwähnten „wirtschaftlichen Ausschuß"
ein Gegenausschuß gebildet , beruhe wohl auf einem Irrtum
des Interpellanten, der an die bekannten Sammlungsausrufe denke,
von denen Redner überhaupt nicht gesprochen habe . Nach einigen
weiteren unwesentlichen Erörterungen schloß der Vorsitzende dis
Versammlung mit einem Hoch auf den deutschen Kaiser . Der
Vorsitzende brachte dann noch mit einem Hoch auf vr . Semler
demselben den Dank der Versammlung für seine Rede dar.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL. Paris , 17 . April. Einer Meldung aus Havana
zufolge ist in einer Zusammenkunft der Generäle der Ver-
teidigungSplau sür den Fall eines Krieges festgesetzt worden.
Vertreter der Handelswelt statteten Marschall Blanco einen
Besuch ab und boten ihre Unterstützung an.

DDO . Madrid , 17. April . In dem gestern abge-
hallenen Ministerrate wurde die Umwandlung der Dampfer
der „ Campania Trausatlantica Espagnola " in Kriegsschiffe
genehmigt. Der Minister für die Kolonien verlas die aus
Kuba eingetroffeneKorrespondenz. Der Marineminister teilte
das Ergebnis der Untersuchung in Betreff der „ Maine "-
Explosion mit, welches der Ministerrat prüfte und zu ver¬
öffentlichenbeschloß . Der Ministerrat beschäftigte sich sodann
mit dem Stand der internationalen Beziehungen Spaniens.
Die Minister des Krieges und der Marine machten von den
in letzter Zeit getroffenen Anordnungen Mitteilung und
legten mit Rücksicht auf die möglicherweise eintretenden Er¬
eignisse weitere Maßnahmen zur Annahme vor. Ferner
wurde über dir Vorlagen beraten, welche dem Parlament so¬
fort unterbreitet werden sollen.

Der Minister des Innernhat den Präsekten von Malaga
angewiesen , dem Konsul der Vereinigten Staaten Genug-
thuung zu gewähren und die Urheber der Unruhen in Haft
zu setzen.

DDK . Washittgia », 17. April . In der kubanischen
Frage dürfte es vorauSsichlich zwischen den beiden Kammern
zu einem Konfliktkommen . Anzeichen deuten darauf hin , daß ein
starker Protest dagegen erhoben werden wird, daß durch die
Legislative die Üiiabhänigkeit der kubanischen Jnsurgenten-
Regierung anerkannt werde.

LDL. Malaga , 17. April . Die Kundgebungen
dauerten gestern Abend fort. Die Gendarmerie und die
Polizei schrittenwiederholt mit blanker Waffe ein ; die Mani¬
festanten antworteten mit Steinwürsen . Einige Personen
wurdenleichtverletzt ; viele wurden verhaftet. HeuteVor¬
mittag war die Stadt ruhiger.

Ntts aller Welt.
Ueber eine Revolte auf See

wird aus Odessa berichtet : Der russische Dampfer „ Groß¬
fürst Alexis" geriet aus dem Wege von Odessa nach Batum
in einen furchtbaren Sturm. Wegen der Dunkelheit wagte
der Kapitän nicht, den Nothafen anzulaufeu , sondern warf
60 Faden davor Anker . Die Passagiere sollten in drei klei¬
nen Booten an das User besördert werden. Ein Boot schlug
dabei um . und zehn Personen ertranken. Nun erklärten die
übrigen 400 Passagiere , nicht aussteigen zu wollen, und be¬
drohten das Leben des Kapitäns . Angesichts des offenen
Ausstandes ging das Schiff in tiefster Dunkelheit in den Hafen
Poti. Der Vorgang wurde sofort zu Protokoll genommen.

§ Wettervoraussage
für Dienstag , den 17 . April:

Teils heiteres , teils wolkiges, ziemlich kühles Wetter ohne
Weftntlicke Nieder ' '̂ " '' '' ^



Rastede . Hitir . Kröger , Wirt zum
Bahde , läßt am

Dienstag , de« IS . April er .,
nachm . 2 Uhr anfangend,

1 Kleiderschrank , 1 Küchenschrank , 1 Schreib¬
pult , 1 Sofa , Tische , Stühle , 2 Korblehn¬
stühle , 1 Küchenborte , 1 Bettstelle , 1 Kleider¬
rolle , 1 Staubmühle , 1 kupf . Waschkessel,
1 Kessel zum Einmauern , 80 Ltr . ; 1 Mantel¬
kessel, 100 Ltr ., große und kleine Waagen,
1 gr . Mörser , Haumesser , Lothe , Hacken,
Krabber , 1 Scheffel , 25 Ltr ., Haarzeug,
Zimmergerätsch ., 1 Kugelbüchse , 1 Doppel¬
flinte , 1 Flobert , 2 Hängelampen , 1 neue
Gropenkarre , Fässer , Säuren - und Alkohol¬
waagen , 1 Korb Bienen , 1 Bierabzieh-
maschine , 1 Leiter , 500 Pfd . Düngekalk,
Heu , Kartoffeln , Salzsäure und sonstige
Sachen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet

C . Hagendorff , Aukt,

Soeben habe die letzte und größte Sendung
diesjähriger

Damen - u. Miidchen-
Strohhüte

ausgepackt , und ist jetzt eine ganz außer¬
gewöhnliche Auswahl vorhanden in allen
denkbaren Facons und Farben . So lange
der Vorrat reicht , L Stück 50

Ein Posten hochmoderner Hntblnmen und
Fautafiefedssn L Stück 50

Warenhaus

Lli Arank.
Vr . kolömsnn,
Das Institut besteht seit 28 Jahren!
14 Fachlehrer . — Stets vorzügl . Er¬
folge . Sorgs . Beschrift , mit jed . einz.
Schüler . WL " 18 Schüler bestanden
i . März d . Js . WC " 945 Schüler
haben bisher bestanden . Anerkannt

gute Pension . ( Prospekt gratis .)
»NS«««« !« «

Wohnungen.

Oberwohunug , hell und geräumig , auf
svfvrr unter günstige » Bedingungen zu ver¬
mieten . Langestr . 75.

Zu verm . zum 1 . Mai Stube » . Kam . an
eine einzelne Person . 1 . Kreuzstr . 2.

Vakanzen und Stellengesuche.
Schneiderinnen finden Beschäftigung.

Auguste Wiemken , Wilhelmstr . 81.
Ein kleiner Knecht gejucht zum 1 . Mai.

Nachzujragen bei Werner , Kasinoplatz 3.

Ein Kellneriehrling auf bald gesucht
unter günstigen Bedingungen . Nachzufragen
bei Werner , Kasinoplatz 3.

Tweelbäke . Auf sofort oder 1 . Mai rin
Arbeiter oder Knecht für Landwirtschaft.

Gerh . Paradies.
Nethen . Suche auf 1 . Mai einen gnten

Schäfer bei meiner guten Schafherde, wo¬
für gute Weide vorhanden ist.

_ Chr . Müller.
Nethen . Suche auf 1 . Mai eine Magd j

mit guten Zeugnissen.
Chr . Müller.

Rethen.
Knecht.

Suche auf Mai einen tüchtigen
Chr . Müller.

Außergewöhnlich
MUS LllUM

Nachstehende Gelegenheits-Heu
offerieren

vollkommen unter Preis:
Cin Posten Hemdentuch , 70 em vr., per Mtr. 12 Ps.
Cin Posten Hemdentuch , extra schwer, 80j82 em br.,

per Meter 30 Pf.
Cin Posten Satin - Bettkattnne, schwere Ware, per

Meter 33 Ps.
Cin Posten Satin-Auguste, schwerster n. bester Bett¬

kattun in nur neuen rosa Mustern, per Mtr.
37 Ps.

Cin Posten Piqus -Barchend, weiß , per Mtr. 45 Pf.
Cin Posten Bettzenge karrim, 80j82 em br., besooders

gute Qualität, per Meter 29 Ps.
Cin Posten 130 em breite Bettzenge , extra schwer,

per Meter 65 Ps.
Cin Posten 155 em breite Betttuchnessel, pr. Mtr. 50Pf.
Cin Posten Schärzerrzenge, waschecht, per Meter 25 Pf.
Cin Posten Moiresutter , 80>82em br., perMeter29Pf.
Cin Posten weiß gestreifte Satins, 80j82 em breit,

per Meter 35 Pf.
Cin Posten Kleiderkattnne, nur neueste Muster, per

Meter 35 Pf.
Ein Posten Handtücher,Gerstenkorn,ZlSLückSPf.
EinPostenServietten,60I60embr . ,KS1ück20Ps.
Mn Posten Tischtücher, a Stück 45 Pf.
Ein Posten Korsetts, extra gute Qualität,

a Stück 90 Pf.
Mn Posten Tändelschürzen , ü Stück 10 Pf.
Ein Posten Kinderschürzen, n Stück 30 Pf.
Ein Posten Damenhemden , a Stück 60 Pf.
Ein Posten hochfeiner reiner Leinen für Hemden

und in einer Breite für Betttücher mit
25 '

s) Rabatt.

Beste Gelegenheit zmn Einkauf
für Brautausstattungen.

Kein
.

Llrdem
_ _ _ ^_ Gesucht ein Bursche von 14—15 Jahren
In hübsch gelegenem Ort finden junges ^ leichten Handarbeiten in meiner Buch-

Mädchen zur Erlernung des Haushalts undj druckerei. Ad . Littmamr , Rosenstr . 42.
weiteren Ausbildung freundliche Aufnahme in
einer Familie . Auf Wunsch auch Uebung in
den Fremdsprachen.

Gefl . Offerten unter 6 . I . an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Tüchtige findenSchioffergefellen
danernde Arbeit.

W . M . Buffe,
_ Hoffchlüssermeister.

Osternburg . Krankheitshalber so¬
fort ein 2 . Geselle für meine Schwarz-
brotbäckerei . _ H . Beuermann.

Gesucht 2 Tischlergefelle » auf dauernde
Arbeit und L Lehrling.

Georg Engelke , Vahnhofsplatz5.

Suche j . Mann von 15 — 17 Jahren als
Hausdiener . I . Hotkng,Baumgartenstr . 19.

Tweelbäke . Gejucht ein Schmicde-
aesell . Heinr . Speckmaun.

Antritt sofort.
^ Nefp . Is Hambg -Haus zahlt sol . Herren
^ 8 240 — p. Mon . od . hohe Prov . für

Cigarreüverkf . an Wirke Private rc . Off.
u. st. >676 an G . L . Danbe «tz Co.
Hamburg.

Gejucht ein Schiffsjunge gegen guten
Lohn . Zu melden auf Reg .- Dampfer
„Robbe, " untere Kirnte , oder beim Aufseher
Stöver , Osternburg . _

Eversten . Gesucht zum 1 . Mai d. Js.
ein Knecht für landwirtschaftliche Arbeiten.

Kayfer , Gemeindevorsteher.
Eine gewandte

Verkäuferin

Vereins- nnd Vergniigungs- Anzeigen

liivster in Ko^erbki-g
im Saale der Ww . Rütheumnn.

Sonntag , den 24 . April 1898:
Einmaliges Gastspiel.

Die beiden Neichenmüller.
Posse in 4 Akten von Anno.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundtichst ein

Mw . Rüthemann.

VvlVIR - VSkSLn

Hahn.
Am Sonntag , den I . Mai:

Schauturnen
mit nachfolgendem

im Vereinslokal „ Hühner Hof ."

Anfang 4 Uhr.
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand.
H. I . Pralle.

Wüsting . Klub Thaliaf
Am Sonntag , den 24 . April d . I . .

GescWifts - Abnd.
Anfang 7 Uhr abends.

Am Freitag , de » 22 . April d . I . : f

Generalversammkinq.
Neuwahlen rc.

Anfang 7 Uhr abends.
Zn reger Beteiligung ladet freundlichst chk

Der Vorstand.

Osternburger
GeMgel - Verei «.

Vers , am 20 . d . Mts ., abends 8 Uhr>ü
Eiereffen . D . V.

OrtskranLenkaffe L

Edewecht . H
Am Sonntag , den 1 . Mai d . I ., abends ß

7 Uhr:

Generalversammlung
in Mügge

's Gasthause.
Tagesordnung : Erhöhung des Eintritts-

geldes ; Erhöhung des Beitrags ; Verschiedenes .M
D . B.

ZmmsrtvIRv.
Freitag , den 22 . April:

Tanzkränzchen
in Ammen ' s Gasthos . Anfang 7 */z Uhr. U

! Jedes Mitglied kann sich 2 Karten zur EinD
führung von Bekannten bei den Wirten dei D

! Vereins abholen . Der Tanz ist frei .
' M

Der Vorstand . U

KsZAngvkrkin Kkmülüvlikvii,
Rostrup . ^

Sonntag , den 24 . d . Mts . :

Sängerball.
wozu freundlichst einlaben

Der Vorstand u Heine , zu Klampen.

Oroßhenöqliche-
Uittwoch , den 20 . April

es
Mittwoch , den 20 . April 1898 . Außer ^ j

Abonnement zu halben Kaffenpreisen . ^ -
Inspektor Brafig . ^

Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Neuter 's
Roman „Ut mine Stromtid " von Th . Gaß - W

mann u . I . Krüger. 5

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4V , Uhr U

Todes - Anzeigen.
Bloherfelde . Am 15 . d. M . starb nach

kurzer heftiger Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , die Witwe
Anna Catharine Krüger geb . Oeltjew
Bruns in ihrem 75 . Lebensjahre . „s

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

20 . d . M ., auf dem Kirchhofe in Eversten statt.

Osternburg , d. 16. April. Heute Abend
7 Uhr starb nach kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Sohn und Bruder Julius iw ^
19 . Lebensjahre . Um stille Teilnahme bitten K

H . Greve , Frau und Kinder . -
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den ^

20 . April , morgens 8 ^/ , Uhr , auf dem alten
Osternburger Kirchhof statt.
« SM

auf sofort gesucht.
Leopold Moses L Co. i

Spar - und Darlehuskassr
Zwifchenahn.

Versammlung zur endgiltigen Konstituierung
derselben am Sonntag , den 24 . d . M . . nachm.
4 Uhr , in Mehsr ' s Hotel . Bis dahin
liegt das Statut zur Einzeichnung bei Herrn
Gem .-Vorst . Feldhns ans.

Westerburg (Gemeinde Wardenburg ), »,
16 . April . Heute Vormittag entschlief sanft'
und ruhig nach längerer Krankheit unsere liebe
Mutter , die Ww . S . Pörtner geb . Cordes,
in ihrem 60 . Lebensjahre.

Dieses bringen tiesbetrübt zur Anzeige
Die trauernden Kinder

_ _ nebst Angehörigen.
Danksagung.

Bnvgerfelde . Wir sagen hiermit allen
denen , die uns bei dem harten Verlust unserer
guten Mutter treu zur Seite gestanden und
ihren Sarg so reich mit Kränzen geschmückt
haben , sowie Herrn Pastor Bultmann für
seine trostreiche Rede am Grabe unseren besten

^ Dank . Familie Schröder.- - - -- -7-SS
WMvr Ox . Eduard Höher , für de» loklrnTkil rc . : Wilhelm Ehlers . ZkralMNru « und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Oeffentiiche Wählerversammlnnq
in Doodt's Ctabligement.

* Oldenburg , 18 . April.
Seitens des hiesigen freisinnigenWahlvereitts waraufSonn-

abend Abend eine öffentliche Wählerversammlung nach Doodt ' s

Etablissement einberufen worden , um dem von den beiden frei¬
sinnigen Parteien im ersten oldenburgischenWahlkreise gemeinsam
aufgestellten Kandidaten , Herrn Oberamtsrichter Bargmann,
Gelegenheit zu geben , vor der Wählerschaft sein Programm
zu entwickeln . Die Versammlung war außerordentlich stark

besucht . Es mochten wohl an 700 bis 800 Personen er¬

schienen sein.
Die Versammlung verlief , wie wir gleich vorweg hervor¬

heben wollen , in durchaus ruhiger Weise und ohne Störung.
Herr Oberamtsrichter Bargmann legte seinen Standpunkt den
politischen Fragen gegenüber in völlig sachlicher und ruhiger
Weise dar , was später bei der Diskussion auch von sämtlichen
Rednern der gegnerischen Parteien anerkannt wurde . Kein
Zwischenruf unterbrach die klaren Ausführungen des Redners,
der am Schlüsse seines Vortrages über lebhaften Beifall
seiner Parteifreunde zu quittieren hatte . Die Diskussion
nahm ebenfalls einen ruhigen Verlauf . Es beteiligten sich
daran der von nationalliberaler Seite im ersten Wahlkreise
aufgestellte Kandidat Herr vr . Semler - Hamburg , von frei¬
sinniger Seite Herr Wallheim er - Oldenburg und von
sozialdemokratischer Seite Herr Heitmann - Oldenburg . Die
einzelnen Redner wurden zum Teil von stürmischem Beifall
ihrer Freunde oder Zwischenrufen ihrer Gegner unterbrochen,
sodaß einige Male die Glocke des Präsidenten ertönte.

Herr Bankdirektor Propping hieß gegen 8 '/ , Uhr die Er¬

schienenen willkommen , dankte für den starken Besuch und fuhr
dann fort : Die bevorstehenden Rsichstagswahlen seien von hervor¬
ragender Bedeutung , da der neue Reichstag wiederum auf 5 Jahre
gewählt werde , und die Erledigung wichtiger Fragen feiner harre.
Bor allem handle es sich um den Fortbestand der demnächst ab¬

laufenden Handelsvertrag « und deren weiteren Ausbau . Je nach
dem Ausfalls der Entscheidung würden wir in kommender Zeit
rmer friedlichen Weiterentwickelung oder Krisen und sozialen
Störungen entgegengehen . Auf dis Stärkung der liberalen
Parteien sei um so mehr hinzuwirken , als der Kampf gegen das
Ägrariertum eine der Hauptaufgaben des neuen Reichstages bilden
würde . In der Erkenntnis , daß es unbedingt notwendig sei , die
Kräfte zu konzentrieren , hätten die Vertrauensmänner der sämtlichen
Freisinnige » im Herzogtum Oldenburg Herrn Oberamtsrichter
Bargmann als Kandidaten der beiden freisinnigen Parteien ge¬
wählt . Es komme nicht daraus an , ob der Kandidat etwas mehr
nach links oder etwas mehr nach rechts Hinneige , es gelte , einen
Mann zu wählen , der durch und durch ein Freisinniger sei und
auf seinem Standpunkts beharre . Ein solcher Mann sei der
Kandidat . — Nachdem Herr Bankdirektor Propping noch darauf
hingewiesen , daß nach der Rede des Kandidaten eins Diskussion
stattfinden werde , während welcher jedem einzelnen Redner
15 Minuten Redezeit gewährt werden solle , bat er um möglichste
Ruhe und Aufmerksamkeit während des Vortrages.

Alsdann nahm Herr Oberamtsrichter Bargmann das Wort
und wies zunächst auf die Schicksale des ersten oldenburgischen
Wahlkreises hin , der bis zum Jahre 1881 von den Nationalliberalen
behauptet und dann infolge der Lebensmittelzölle in fort-
fchrittliche Hände übergegangen sei . Der zweite oldenburgische
Wahlkreis sei seitdem immer durch einen freisinnigen Kandidaten
vertreten gewesen , während der erste abwechselnd freisinnig und
nationalliberal gewesen sei . Im Jahre 1887 sei er an
d » Nationalliberalen verloren » 1890 von den Freisinnigen wieder
erobert worden , und 1893 habe die eingetretens Spaltung der Frei¬
sinnigen den Nationalliberalen wieder zum Siege verholfen.
Hoffentlich werde es diesmal den Freisinnigen infolge der Auf¬
stellung eines gemeinsamen Kandidaten gelingen , den Wahlkreis
wieder in ihre Hände zu bringen . Der jetzige Reichstag sei der
erste , der die gesetzliche Dauer vollendet habe ; sein Vorgänger
verfiel der Auflösung wegen der Ablehnung der Militärvorlüge,
drr dann von dem neugewählten angenommen wurde . Durch die
Annahme des Flottengesetzes sei der jetzige der Auflösung ent-

.
Wenn wir auf die Verhandlungen des letzten Reichstages

zurückblmten , so zeigten dieselben kein allzu erfreuliches Bild ; doch
feien ewige Lichtblicke vorhanden , so dis Einführung der Handels¬
verträge und die Verabschiedung des bürgerlichen Gesetzbuches.
Nedner geht dann des näheren auf den Nutzen der Handels¬
vertrags ein , die eine Umkehr von der Zollpolitik bedeuteten und
zur gegenseitigen Erleichterung der auswärtigen Handelsbeziehungen
dienten , erinnert an die Agitation der Agrarier gegen die
Handelsverträge und giebt der Ansicht Ausdruck , daß bei dem von
der Regierung eingesetzten wirtschaftlichen Ausschuß , welcher die
Handelsverträge prüfen und event . neue Vorschläge zum weiteren
Ausbau derselben machen solle , im Hinblick auf feine jetzige Zu¬
sammensetzung wenig herauskommen werde . Weiter geht Redner
ausführlich auf die sogen , großen und kleinen Mittel ein , mit
denen die Agrarier ihre Lage zu verbessern hofften . Der „ sozialistische"
Antrag Kanitz sei zwar einstweilen zurückgestellt , werde aber jeden¬
falls über kurz oder lang wieder auftauchen ; auch die bimetallistischen
Bestreoungen dürften nicht zum Ziele führen . Dis gegenwärtigen
Aussichten derselben seien gleich Null , trotzdem die Mehrheit im
Reichstage darauf bedacht sei , eine Regelung herbeizuführen . Auch
d »e Verstaatlichung der Rrichsbank könne nicht zum Segen ge-

Wenn nun auch die äußersten Forderungen der Agrarier
vorläufig zurückgesetzt seien , so habe die Regierung doch schon in
der Gewährung der kleinen Mittel nachgegeben . Redner erinnert

Acker - und Branntweinprämien , an die Verdoppelung der
Betriebssteuern . Das Zuckersteuergesetz von 1896 habe völlig

S- macht da die Preise trotzdem im April v . I . um mehr
Ab Mk . gefallen seren . Das Börsengesetz mit dem Verbot des
dörsenmaßlgen Terminhandels habe ebensalls der Landwirtschaft
geschadet . Nachdem dann noch kurz die Viehsperre und das
Margarrnegesetz zur Erörterung gelangt waren , führte Redner
ungefähr folgendes aus : „ Wenn wir so nicht in der Lage
Md , vre Bestrebungen der Argrarier anzuerkennen , so verkennen
wrr doch nicht die Schwierigkeiten , mit denen die Landwirtschaft

W >r sind bereit , unterstützend und fördernd in
twzugrelfen , wenn wir uns von der Nützlichkeit ihrer

Bestrebungen überzeugen können , wie z . B . gute Regelung des

Realkredits , Errichtung von Bodenkreditanstalten u . a . Die Land¬
wirte können aber selbst zur Besserung ihrer Läge beitragen , und

zwar in der Hauptsache durch Selbsthilfe ."

Hieraus ging Herr Oberamtsrichter Bargmann zur HandwSrker-
frage über und sprach sich zunächst gegen die Zwangsinnungen aus.
Gegen die Errichtung von Handwerkerkammern sei nichts ein¬
zuwenden ; wenn Handels - und Landwirtschaftskammern ein¬
gerichtet würden , weshalb solle man den Handwerkern die Errichtung
von Handwerkerkammem verweigern ? Durch die zwangsweise Zu¬
führung von Mitgliedern zu den Innungen entstehe die Gefahr,
daß Streitigkeiten und Unlust hervorgerufen werden und so das
Handwerk geschädigt werde . Auch gegen das Detailrcisen und die
Einführung des obligatorischen Befähigungsnachweises wandte sich
Redner . Es scheine , als wenn die Leistungen des Handwerks
zurückgegangen seien . Das sei jedoch bis jetzt nicht der Fall
gewesen . Das Handwerk habe , wo es darauf ankomme , Hervor¬
ragendes zu schaffen , noch nicht durch die Großindustrie ersetzt
werden können . Der Befähigungsnachweis würde aüf dem Lande
zu einem wahren Notstands führen und auch eine strenge Ab¬

grenzung der Handwerkerbefugniffe im Gefolge haben . In Oester¬
reich habe diese Gesetzgebung köstliche Blüten getrieben . Die frei¬
sinnige Volkspartei verwerfe diese Bestimmungen , sei aber für
Ausrechterhaltung der Gewerbefreiheit , für die Errichtung von Fach¬
schulen , für dis Fortentwickelung des Genossenschaftswesens , für
JnUungssreiheit , für Bekämpfung der Borgwirtschaft und für Be¬
seitigung der Militär -Werkstätten - und Gefängnisarbeit.

Die Fabrik - und Arbeiterschutzgesetzgebung bezeichnet ? Redner
als einen guten Schritt zur Besserung der Verhältnisse der Arbeiter.
Das Gesetz enthalte große Vorzüge . Er werde für alle auf den
Arbeiterschutz gerichteten Bestrebungen eintreten . Der Maximal¬
arbeitstag sei im Gesetz nicht angenommen worden . Er sei keines¬
wegs der Ansicht , daß in vielen Fällen eine Verkürzung der
Arbeitszeit von Schaden sei , jedoch halte er es für bedenklich , in
dieser Beziehung einen gesetzlichen Zwang zu schaffen und einen
allgemeinen Maximalarbeitstag einzuführen . Diese Frage sei Über¬
haupt noch nicht reif , um gesetzlich geregelt zu werden . Der von
der Kommission für Arbeiierstatistik gemachte Vorschlag , den 6 Uhr-
Ladenschluß einzuführen , empfehle sich nicht zur Durchführung , doch
sei es als ein Fortschritt zu begrüßen , daß man anfangs , sich mit
solchen Dingen , bei denen man die Besserung der Arbeiterverhätt-
niffe im Auge habe , zu beschäftigen.

In Bezug auf das Schul - und Bildungswesen steht Herr
Oberamtsrichter Bargmann auf dem Standpunkte , daß Bildung
nicht nur leicht , sondern auch frei mache . Er sei zwar nicht der

Ansicht , daß Köchinnen , wie Gustav Freytag es schildere , philosophisch
gebildet sein sollten , doch solle der Bildungstrieb der breiteren

Schichten des Volkes nicht unterdrückt werden . Redner wandte sich
hierbei energisch gegen dis Schund - und Schauerlitteratur , gegen
die sog . Hintertreppenromans , dis .dem Geiste und Gemüts durch¬
aus nichts bieten.

Der Umstand , daß die Arbeiter zum großen Teile der Sozial¬
demokratie zugeeilt sind , habe der Negierung Veranlassung gegeben,
nach Maßregeln gegen die Sozialdemokratie zu suchen . Die frei¬
sinnige Partei Habs im Jahre 1878 gegen das Sozialistengesetz
gestimmt , weil sie sich keinen Erfolg davon versprochen habe , und

thatsächlich sei der Erfolg des Gesetzes nicht nur ausgeblieben,
sondern die Maßregel habe die sozialdemokratische Partei wesentlich
gestärkt , denn vor 1878 habe die Partei rund 438,000 , 1831 nach
der Einführung des Gesetzes 311,000 , 1884 519,000 , 1387
763,000 und 1890 1,427,000 Stimmen gezählt . Auch sei die

Meinung irrig gewesen , daß das Gesetz imstande sein werde,
Attentate zu verhüten . Die Attentate auf dem Niederwald und

gegen den Polizcirat Rumpf in Frankfurt bewiesen das . Solche
Ausnahmegesetze beruhten auf der irrigen Annahme , eins Bewegung
durch Anwendung von Polizeigewalt unterdrücken zu können.
Redner erinnert dann an die im Jahre 1894 zu Grabe getragene
Umsturzvorlage und an das im vorigen Jahre abgelehnte Vereins-

gesttz . Die Ablehnung des letzteren sei nur mit einer geringen
Majorität der linksstehenden Parteien erfolgt ; sollte durch die be¬

vorstehenden Neuwahlen eine geringe Verschiebung nach rechts ein¬
treten , so würde ein derartiges Gesetz vielleicht Aussicht haben , zur
Annahme zu gelangen . Der Kandidat erklärte sich gegen die Ein¬

führung von Ausnahmegesetzen , gegen Verschärfung der Strafgesetze
im allgemeinen , da die bevorstehenden Bestimmungen für den Staat

genügend seien . Die Strafen seien streng genug und würden

seitens der Richter auch nicht zu milde angewandt . Nur m Bezug
üüf das Duell möchte er schärfere Bestimmungen erlassen sehen.
Der Reichstag habe sich den Vorkommnissen zugewandt und eins

Resolution angenommen , worin die Regierung ersucht wird , Maß¬
regeln gegen das Duell zu treffen . Es seien Erwägungen einge-
leitet worden , die jedoch noch nicht zum Abschluß gelangt seien.
Dis Osfiziersvuelld seien inzwischen durch den Erlaß einer kaiser¬
lichen Verordnung eingeschränkt worden . Vielleicht empfehle es sich,
außer den Freiheitsstrafen auch noch Geldstrafen einzuführen , die

gewiß manchen empfindlicher treffen würden als erstere und so zur
Einschränkung der Duelle führen könnten . Redner giebt hierauf seiner
Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Frage der Entschädigung
unschuldig Verurteilter zum Abschluß gebracht sei . Die freisinnige
Partei habe geglaubt , dem Gesetze zustimmen zu sollen , obwohl sie
der Ansicht sei , daß alle unschuldig Verurteilten entschädigt werden

müßten . Hoffentlich würden derartige Bestimmungen bald folgen.
Die Einführung der Berufung gegen Straskammerurteile sei leider

gescheitert.
Mit dem bürgerlichen Gesetzbuchs sei man auf dem Wege der

Rcchtsgesetzgebung einen guten Schritt weiter gekommen , jedoch
noch nicht zum Ende . Die Sprache sei klar und verständlich und
enthalte wenig Fremdwörter.

Die Frauenfrage enthalte einen berechtigten Kern , insofern den

Frauen ein weiteres Feld ihrer Lhätigkeit eröffnet werde . Er sei
der Ansicht , daß das Erwerbsgebiet der Frauen vergrößert werden
müsse , und sie als Medizinerinnen und als weibliche Fabrik¬
inspektoren zugelassen werden müßten . Weiter spricht Redner sich
für Aufrechtechaltung der Schwurgerichte , Haftpflicht des Staates,
Aufrechterhaltung der freien Advokatur und Herabsetzung der
Gerichts - und Prozeßkosten aus.

Redner wendet sich dann dem Heere zu . Die freisinnige
Partei wolle die allgemeine Dienstpflicht , jedoch mit möglichster
Abkürzung derselben . Die zweijährige Dienstzeit sei im Jahre 1893
eingeführt , aber nicht gesetzmäßig festgelegt . Die Bestimmung gelte
bis zum 1 . April 1899 für Fußtruppen . Würden bis dahin keine
neuen Bestimmungen erlaffen , so träten dis früheren gesetzmäßigen
wieder in Krast . Es habe den Anschein , als wenn ein neues

tz Quinquennat beabsichtigt sei . Nach ziffernmäßiger Darlegung der

I stetigen Erhöhung der Friedenspräsenzstärke vom Jahrs 1868 ab
I ( 1868 : rund 200,000 bis 300,000 Mann . 1893 : 557 .000 Mann)

spricht Redner sein Einverständnis mit der Bewilligung alles dessen
aus , was unbedingt Nötig sei . Jedoch solle bei Beurteilung dessen
nicht allein das Gutachten Sachverständiger maßgebend sein , sondern
es solle der Reichstag im einzelnen Falle Mit prüfen und entscheiden.
In allen technischen Fragen jedoch müsse das Gutachten Sachver¬
ständiger maßgend sein . Bezüglich der Soldatenmißhandlungen
sei erfreulicherweise infolge der öffentlichen Besprechung der Vor¬

kommnisse im Reichstage eine Besserung eingetreten . Was dis

Militärstrafprozeßreform betreffe , so bleibe die beabsichtigte Reform

zwar bedeutend gegen die bayerische Militärstrafprozeßördnung
zurück , schließe jedoch gegen dis von 1845 einen erheblichen Fort¬
schritt in sich . Erfreulich sei , daß dis neue Bestimmung im Ent¬

wurfs , wonach aus dem Militärdienst ausgeschiedene Personen noch
nach zwei Jahren militärgerichtlich wegen Vergehen als Soldaten

belangt werden könnten , in zweiter Lesung gestrichen sei . Hoffent¬
lich geschehe das auch in dritter Lesung . Dann könnten auch die

Freisinnigen den Entwurf annehmen . Redner streifte dann kurz
die Annahme des Flottengesetzentwurfs , der dem Reichstage keinen

allzu weiten Spielraum gelassen Habs , und wandte sich darauf der

Kolonialpolitik zu , von der er — was Afrika betreffe — kein«

allzu gute Meinung habe . Sie Habs Deutschland bis jetzt viel

Geld , Offiziere und Mannschaften gekostet , ohne günstige Erfolgs

gezeitigt zu haben . Der von Bismarck vorgezeichnsts Nahmen sei
weit überschritten worden . Kaufleuts hätten sich wenig ün den

Kolonialbesirebungen beteiligt , desto mehr der Militarismus und

der Bureaukratismus . Angesichts der politischen Lage Deutsch - ,
lands erscheine es nicht gerechtfertigt , Kolonialpolitlk zu treiben.

Günstiger urteilt Redner über dis Erwerbung in Ostasten , die für
dis Stärkung von Deutschlands Handel von Wichtigkeit sei.

Herr Oberamtsrichter Bargmann nahm sodann die frei»

sinnige Partei dagegen in Schutz , daß sie alles negiere und

Prinzipienreiterei treibe . Gesetzen von Wichtigkeit habe die Partei

stets ihre Zustimmung gegeben , auch den Aufwendungen für die

Wehrkraft . Wo dis Voraussetzung fehle , daß das Gesetz wirklich

von Nutzen sei , thue man bester , es abzulehnstt . Beim Sozialisten¬

gesetz und Militärseptennat Habs die Regierung später völlig ihr«

Meinung geändert . Die Freisinnigen hätten vorher gegen drtz

Gesetze gestimmt . Die Freisinnigen seien gegen vre

Verringerung der Volksrechte , für Aufrechierhaltung des

allgemeinen geheimen Wahlrechts , sie strebten die Auf¬

hebung der Diätenlosigkeit an , seien gegen Abschaffung der

geheimen Abstimmung . Manche unerfreuliche Erscheinungen , welche

die Wahlen heute böten , seien Folgen der Jntsreffenkämpfe . Die

freisinnige Partei handle nach Grundsätzen , nehme aber keinerlei

Vorrechts für sich in Anspruch . National sei Gott sei Dank ganz

Deutschland . Dis Partei trete in einen ehrlichen Wettkampf mit

anderen Parteien und nehme nur das für sich in Anspruch , daß

sie sich von keiner anderen Partei hinsichtlich ihres Patriotismus

überirefsen lasse.
Der Borstheude dankte hierauf Herrn Oberamtsrichter

Bargmann für seine Ausführungen und forderte zur Diskussion aus.

Herr Millers fragt an , welcher der beiden freisinnige»

Parteien Herr Oberamtsrichter Bargmann sich anschließen wolle.

Herr Oberamtsrichter Bargmann erwidert : „Der freisinnigen
Volkspartsi " .

Hierauf meldete sich der naiionalliberale Kandidat des ersten

oldenburgischen Wahlkreises , Herr Or . Semler aus Hamburg » zum
Wort : Es sei nicht seine Absicht gewesen , hier das Wort zu er¬

greifen . Er sei nur gekommen , da er doch in Rastede einen Vor¬

trag zu hatten Habs , um sich zu informieren . Dem Wunsche seiner

anwesenden politischen Freunde entsprechend , Wolle er aber dennoch

kurz sagen , was ihm bei den Worten des Herrn Vorredners durch
den Sinn gegangen sei . Zunächst freue er sich , feststellen zu
können , daß er über viele Punkte , dis der Herr Vorredner in seinen

nach seiner Anschauung vortrefflichen Erwägungen angeführt habe,
mit ihm völlig einer Ansicht sei , so über die Fragen des Duells,
der Entschädigung unschuldig Verurteilter , der Berufung in Straf¬

sachen , der zweijährigen Dienstzeit , der Soldaten - Mißhandlungen
u . a . Bei einzelnen anderen seiner Erwägungen hätte vielleicht
dies oder jenes hinzugefügt werden können , um der Versammlung
ein richtiges Urteil zu ermöglichen . Bezüglich der Handels¬

verträge wolle ihm aber scheinen , daß man sich auch die Be¬

dürfnisse des Mittelstandes in Stadt und Land vor Augen

halten müsse . Bezüglich der Branntwein - und Zuckerexport¬
prämien hatte der Herr Vorredner hinzufügen sollen , daß bis

zum Jahre 1887 in Deutschland gegenüber den Reservatrechten
der deutschen Südstaaten eine einheitliche Besteuerung des Brannt¬

weins überhaupt nicht bestanden habe , und daß der Schritt weiter
in der Ausgestaltung des Reichsgedankens auf dem Gebiete de«

Besteuerung Wohl ein Opfer wert gewesen sei . Dies Opfer sei in

erster Linie den Südstaaten , in zweiter Linie durch die Ergänzung
der Gesetzgebung von 1891 und 1895 den mittleren Brennereien

auf dem Lands und der Reichskafse gebracht . Es sei nicht seine

Absicht , das ihm gewährte Gastrecht durch eine rücksichtslose Kritik

der Ausführungen des Herrn Vorredners zu mißbrauchen , er wolle

nur der Wählerschaft ein Urteil über dis Verschiedenheit seiner
und des Vorredners Grundauffassung dadurch ermöglichen , daß er

feine Gesamteindrücke hier zusammenfasss und aussprechs . Daß

Herr Oberamtsrichter Bargmann gerade die traurigsten Er¬

scheinungen in unserem öffentlichen Leben , wie dis Jnfamieen der

Leist und Wehlan , besonders hervorgehoben und , wie ihm scheine,
mit besonderer Liebe bei Dingen verweilt habe , die etwa unerfreulich
und bedenklich in unserem öffentlichen Leben gefunden werden könnten,

habe ihn traurig gestimmt . Das seifreiiich eine andere Grundanschauung
als die seinige ! Ihm sei die blonde Germania , dis uns doch bei

den Wahlen borschwebe , ein hehres , blühendes , junges Weib . An

das trete er nicht mit der Lupe des Forschers und dem Ssciermesjer
des Anatomen heran , ob da nicht vielleicht zu finden sei , wo der

Schwarzseher die künftige Krankheit entkeimen sehen möchte ! Er

vertraue vielmehr , daß der junge kräftige Körper auch in der

Zukunft etwa lauernde Gefahren überwinden werde , und sehe in
dem blühenden Leib nicht nur das Knochengerüst der Prinzipien.
Gewiß wolle er das Knochengerüst liberaler Grundsätze nicht ver¬

achten ; aber Träger der Staatsgedanken sei er nur in Verbindung
mit Fleisch und Blut und mit blühendem , kräftigem Leben.

Er kenne Greise aus der Zeit des jungen Deutschlands
von 1848 , ja er kenne solche in dieser Stadt , Jünglinge im

Weißen Haar , deren Rede wirke , wenn sie aufs Vaterland zn
sprechen kämen , wie alter feuriger Wein ! Aber er kenne auch
alt gewordene Leute , und er meine damit Herrn Eugen Richter,
deren Anschauung mit den Jahren nur greisenhaft geworden sei,
in dem Verdruß über den Nichterfolg ihres Lebens . Von solchen
Anschauungen möchte und könnte ersieh nicht in den Reichstag

tragen lassen . Er könnte nicht mit Herrn Richter immer im

Schmollwinkel sitzen , immer schelten zu müssen oder auch nur



immer schelten zu hören und schließlichbei Abstimmungen regelmäßig
finden zu müssen, daß man sich in „ angenehmer " Gesellschaft von
Sozialdemokraten auf der einen Seite, von Centrumsmännern,
Polen, Dänen u. s. w . auf der anderen Seite befinde. Und doch
mußten sa Herr Richter und seine Freunde zusehen, wie
«Jung - Deutschland " von heute an ihnen vorüber zieht,
mit fliegenden Fahnen und vaterländischer Begeisterung . Uns
leuchteten doch noch nationale Ziels voran. In den Tagen
von Kiautschou und Haiti hätten wir uns des nationalen
Hauches freuen können, der durch unser Vaterland ging.
Diejenigen aber , die diesen nationalen Hauch mit empfunden , dis
die Marinevorlagemitbewilligt hätten — wie etwa die Männer der
freisinnigen Vereinigung — sie seien jüngst von Herrn Eugen
Richter so bitter angegriffen worden , weil sie ein Verständnis zeigten
für unsere Zeit. Aber er glaube , daß deshalb jener nationaleHauch,
von dem er gesprochen habe, auch was die kommenden Wahlen
anlange, schon ein Sturmwind gewesen für dis mürben Neste, auf
denen der freisinnige Radikalismus hocke . Das nationale
Mäntelchen , welches sich jener Radikalismus mit den Worten , alle
Parteien seien national, umzuhängen pflege, sei ihm bei dieser Ge¬
legenheit gleichfalls abhanden gekommen . Das zeige ja dis Ab-
stimmung in der Marinevorlage, die das Resultat gehabt hätte , daß
die Schiffe bewilligt seien, Herr Or . Lieber und das Centrum den
nationalen Lorbeer davongetragen hätten , und daß infolge des gs-
rrenntenVorgehens Eugen Richters und seiner Freunde das Centrum
so die nationale Stütze des Reichs geworden sei. Die Parteigruppe
Eugen Richters , welche vor anderen die entschlossene Vertretung
liberaler Prinzipien für sich in Anspruch nehme , Habs auf diese
Weise zur Verherrlichung und Verstärkung des Centrums und
keines Einflusses im Reiche beigetragen . Am Schlüsse seiner Aus¬
führungen hob Redner nochmals hervor , er habe nur den Unter¬
schied seiner politischen Grundanschauung gegenüber derjenigen des' Herrn Oberamtsrichter Bargmann klarstellen wollen , eine un¬
freundliche Kritik der Worts des letzteren habe ihm fern gelegen.

Herr Oberamtsrichter Bargmann nahm hierauf das Wort
Zur Erwiderung. Er habe wiederholt in seinem Vortrage von der
patriotischen Gesinnung der freisinnigen Partei gesprochen. Eugen
Richter sei bei seiner Opposition durchaus sachlich vorgegangen und
fei nicht darauf bedacht gewesen, das Centrum zu stärken. Letzteres
fei von vornherein geneigt gewesen, die Flottenvorlage anzunehmen.
Die Einführung von Branntwein- und Zuckercxportprämien näher
zu erörtern , dazu sei die Zeit zu kurz gewesen. Im übrigen be¬
merke er, daß die Differenzen zwischen den beiden freisinnigen
Parteien in Oldenburg völlig beseitigt seien.

Nachdem dann noch von freisinniger Seite Herr Wallheiuier
gesprochen hatte, ergriff das Wort

Herr Heitmann: Herr Oberamtsrichter Bargmann Habs ein
sehr ausführliches Referat gegeben über die Thätigkeit des Reichs¬
tages. Er habe aber doch manches darin vermißt , was anzuführen
Wohl nötig gewesen wäre . Der Herr Kandidat sei nicht genügend
auf das bürgerliche Gesetzbuch und aus den Militarismus eingegangen.
Durch das bürgerliche Gesetzbuch sei die Neichseinheit nicht festgesetzt,
die Ungleichheit vor dem Gesetz bleibe nach wie vor . Redner
fordert Beseitigung der Gesindeordnung , insbesondere des
Paragraphen über das Züchtigungsrecht . Bei der Arbeiterschutzgesetz¬
gebung habe Herr Oberamtsrichter Bargmann vergessen, auszuführen,
daß die freisinnige Volkspartei eine Feindin des Arbeitcrschutzes
fei. Sie habe stets auf dem Standpunkte des freien Spiels der
Kräfte gestanden . Wo der Arbeiter schutzlos dem Groß¬
kapital gegenüberstehe, müsse der Arbeiterschutz Platz greifen.
Eugen Richter gehe in dieser Beziehung mit Köniz Stumm Hand
m Hand. Redner erinnert dann an die traurigenLohnverhältnisse
bei der hiesigen Staatsbahn . Außer dem Abg . Ahlhorn Habs im
Oldenburger Landtage niemand von den freisinnigen Abgeordneten
für die Arbeiter gesprochen. Dort sei Gelegenheit gewesen,
einmal für sie etwas zu thun. Die Arbeiter könnten
von den Freisinnigen nichts erwarten , ebenfalls auch nichts von
Len Nationalliberalen. Unter der Herrschaft des Kapitals sei es
unbedingte Notwendigkeit , daß in der Gesetzgebung den Arbeitern
die Garantie gegeben werde , daß ihnen das Koalitionsrecht gewahrt
werde . Redner wandte sich dann gegen den Militarismus,
forderte Beseitigung der indirekten Steuern und sprach sich u. a.
mißbilligend über die Erwerbung von Kiautschou aus. Hier in
Deutschland sei genug zu kolonisieren, um den Millionen Arbeitern
Brot zu verschaffen. Nachdem Redner sich noch des weiteren über
Las allgemeine direkte Wahlrecht ausgelassen hatte, forderte er zur
Wahl eines Mannes auf, der dis Interessen des Arbeiterstandes
«nergisch vertrete.

Herr Oberamtsrichter Bargmann entgegnete darauf : Bei
einem so großen Werke , wie dem Bürgerlichen Gesetzbuch,
rönne man doch unmöglich alles durchsetzen, was man gerne haben
möchte . Die Gesindeordnung bedürfe gewiß mancher Abänderungen;
Latz sie nicht geschaffen seien, sei nicht Schuld der Freisinnigen.
Wie er sich ferner günstiger über den Arbeiterschutz habe aussprechen
sollen , wisse er nicht . Im Oldenburger Landtage sei doch der
freisinnige Abgeordnete Ahlhorn für bessere Löhne der Arbeiter
^ »getreten . Was es für einen Zweck haben sollte, gegen den
Militarismus zu donnern , sei ihm ebenfalls unerfindlich , nament¬
lich, wo wir von Nachbarn umgeben seien, die fortgesetzt rüsteten.
Die Partei stehe auf dem Standpunkte, auszugleichen . Das
Nötige müsse bewilligt werden . Wenn der Feind ins Land komme,
frage er nicht danach , welcher Partei man angehore , sondern
quartiere sich ein und erhebe seine Steuern, wo es ihm Passe.
Das geheime Wahlrecht zu sichern, sei die freisinnige Partei bestrebt
gewesen . Ein daraufabzielender Antrag Nickert's sei von der frei¬
sinnigen Volkspartei unterstützt worden.

Herr BankdirektorPropping schloß hierauf die Versammlung
um 11 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiser.

Aus dem Großherzogtum.
l» «r NsSdriiS uns-rrr mit «orrelvond -nzjsich-n verleb-» -» OriginalberlSt,
ist »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loial « Lorlommriffe find der Siedaktio» stet» Willkomm-».)

Oldenburg , 18. April.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

// NaturwissenschaftlicherVerein . In der Sitzung
am letzten Sonnabend erstattete der Schriftführer , Herr
ApothekerLangkopf , den Jahresbericht über das abgelauiene
1b . Vereinsjahr 1897/98 . In demselben wurden in 9 Ver¬
sammlungen 13 Vorträge gehalten, denen im Durchschnitt
29 Mitglieder zuhörten. Die Zahl der Mitglieder ist auf
137 gestiegen , das Vereinsvermögen auf 192 — Herr
Schulvorsteher Huntemann - Wildeshausen hielt sodann den
angekündigtenVortragüber „ WissenschaftlicheForschungen
auf dem Gebiete des Wiesen- und Weidenbaues .

"
Nachdem er zunächst die Vcrschiedenartigkeit der Boden¬
verhältnisse und die dadurch bedingte verschiedene
Vegetation besprochen hatte, empfahl er bei Neuanlage
von Wiesest und Weiden namentlich den Wiesenschwingel und
die RisMZMr, darm auch Kocmlgrgs und Kammams und

gab die Mittel zur Unterdrückung ihrer Schädlinge an, der I
verschiedenen Binsen, des Schachtelhalms und des Huflattichs . !
In ausführlicherer Weise verbreitete der Redner sich sodann!
noch über die Kultur des Doppheidebodens zu Wiesen ?
und Weiden , die er selbst mit großem Ersolge praktisch er- !
probt hat. Gerade diese einträgliche und sichere Methode s
zur Gewinnung neuer Wiesen - und Wcideflächen erscheint '
uns von ganz hervorragender Bedeutung für die Kultivierung
der großen Moorländereien , die in unserem Herzogtum noch
vorhanden sind und der Nutzbarmachung harren . Der zur
Verfügung stehende Raum gestattet uns nicht, näher darauf
einzugehen. Diejenigen unserer Leser , die besonderes Inter¬
esse an der Sache haben sollten, mögen sich direkt an Herrn
Huntemann wenden, der in einem Fachblatte darüber ge¬
schrieben hat . — Zur Feier des Stiftungsfestes des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins fand nach Beendigung des
Vortrages noch ein Festessen statt.

II. Naturheilvereitt . In der letzten Monatsversamm-
lung am Freitag hielt der Vorsitzende , Herr Lehrer Bruns,
einen lehrreichen Vortrag über Luft -, Sonnen -, Wasser- und
Dampfbäder, welcher mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wnrde. Der geschätzte Redner hob insbesondere hervor, daß
Luft - und Sonnenbäder am einfachsten und natürlichsten,
dabei aber am wirkungsvollsten seien und, richtig angewandt,
niemals schädlich werden könnten . Bezüglichder Wasserbäder
würde vielfach gesündigt. Der Vortragende warnte nament¬
lich vor dem Mißbrauch der Flußbäder . Blutarmut und
Nervosität seien die Folgen zu lange ausgedehnter kühler
Bäder . Der Mensch gehöre eben nicht zu den Amphibien,
sondern die Luft sei unser Element. Bei den meisten chroni¬
schen Krankheiten seien die Dampfbäder von vorzüglicher
Heilwirkung, wenn dieselben auch vorübergehend den Organis¬
mus schwächten.

* Dis Broker Bezirkslehretkorrfereuzwird am
Sonnabend , den 23 . April , in Brake im Hotel „ Vereinigung"
stattsinden und um 4 Uhr nachmittags beginnen. Zur
Tagesordnung ist angemeldet: „ Einige Bemerkungen und
Wunsche zu dem Rechenbuch für Volksschulen von Harms . "

* 4-

ff Bardenfleth , 17. April. Am 12. Juni d . Js.
findet in der Wirtschaft des Herrn Janßen hierselbst das
Bunde ssän gersest der vereinigten Gesangvereine Elsfleth,
Berne, Hude und Bardenfleth statt. Schon jetzt werden in
den einzelnen Vereinen Vorbereitungen getroffen. Der hiesige
Verein wird nach Kräften für ein schönes Gelingen des Festes
Sorge tragen.

ff Elsfleth , 17. April . Fast sämtliche Besitzer der
umliegenden Ländereien und des Elsflethcr Sandes haben
das Sammeln der Kiebitzeier auf ihren Grundstücken
verboten. Jedenfalls trägt dies Verbot zur Schonung und
Vermehrung des nützlichen Vogels bei . Zu wünschen wäre,
daß das Sammeln der Kiebitzeier überall durch Gesetz ver¬
boten würde. — Die bekannte Wirtschaft „ Vorwerkshos" an
der Chaussee Elsfleth -Nordermoor wurde von der jetzigen
Besitzerin , Frau Witwe Schröder , zum 1 . Mai d . Js . an
Herrn Dietrich Klockgether in Hammelwardermoor für eine
jährliche Summe von 1620 ^ verpachtet.

-j . Dedesdorf , 17. April . Herr Lehrer Osterloh ist
zum 1 . Mai als Hauptlehrer nach Heineselde versetzt worden.
Derselbe unterrichtete in der hiesigen zweiten Klasse 4 Jahre.
— Der Gasthof am Deich wird augenblicklich abgebrochen.
Der neue Besitzer wird an Stelle des alten Gebäudes ein
neues aufsühren lassen , welches der Jetztzeit entsprechend ein¬
gerichtet werden soll . Mitte Sommer soll dasselbe fertig sein.

Z Heppens, 18 . Avril . Für die hiesige Schul ; wie auch
für den Kirchturm sollen Uhren angeschafft werden . Die Schul¬
uhr kostet 500 Mk , wovon schon 400 Mk . disponibel sind. Die
Kosten der Turmuhr sollen aus dem Erlös für das alte Küsterei¬
gebäude bestritten werden , was aber nur mit Genehmigung der
Oberbehörde geschehen kann.

D . Verne, 17 . April . In diesem Sommer wird hier die
Kreissynode des Kreises Delmenhorst abgehalten werden . Vor¬
sitzender der Synode ist seit 1888 Herr Pastor Müller in Berns.
Vorher war langjähriger Vorsitzender Herr Pastor Hattenbach in
Stuhr , der im Jahre 1838 starb.

O Neuwarden, 17 . April . In Bartmann's Gasthauss
wurde hier gestern Nachmittag dis Grasnutzung auf dem Dungen¬
deichswege von der eisernen Brücke bis zum SüdLickswege öffentlich
meistbietend verheuert . Zu dem Termin hatten sich verschiedene
Reflektanten eingefunden , von denen die Herren Bredendiek Hier¬
selbst und Ed . Behrens , Braks , die höchsten Angebote machten
und den Zuschlag erhielten . Der Mietpreis der sehr ausgedehnten
Fläche ist bei den herrschenden teuren Heupreisen ein sehr niedriger
und beträgt 32 Mk . pro Jahr. In früheren Jahren soll derselbe
sich auf über 100 Mk . belaufen haben.

Wilhelmshaven , 17 . April . Durch die Entsendung
des Marine- Infanterie-Bataillons nach Kiautschou wurden dis
beiden Seebataillone in Kiel und Wilhelmshavenbekanntlich nahezu
aufgelöst. Da der am 1 . April in Kraft getretene Marine-Etat
die Mittel für die volländigen Bataillone enthält , ist man jetzt
mit deren Ergänzung beschäftigt. Dieselbe geschieht in der Weise,
daß die fehlenden Offiziere seit dem 26 . März von der Armee
abkommandiert worden sind. Dis 40 Unteroffiziere hatten bisher
in der Armee gedient und haben sich freiwillig zum Eintritt in das
Bataillon gemeldet , bei dem sie seit dem 14 . April eingestellt sind.
7 Unteroffiziere sind der bayerischen, 3 der württembergischen Armee
entnommen , auch das Gardekorps ist vertreten . Die Bayern be¬
durften zum Uebertritt der Erlaubnis des Prinzregenten . Bei der
Kompletierung der Mannschaften mußte darauf Bedacht genommen
werden , daß die Zusammensetzung des neuformierten Truppenteils
in der Weise erfolgte , daß alle 3 Jahrgänge — die Marine-Infanterie
hat noch die 3jährige Dienstzeit — in demselben Verhältnis ver¬
treten sind, wie in dem vor der Entsendung nach Chinavorhandenen
Bataillon. Demzufolge wurden aus der Armee — auch hier war
das bayerische Kontingent vertreten — 120 Freiwillige entnommen,
die schon eine 1 - bezw . 2jährige Dienstzeit zurückgelegt haben.
Dieselben sind in den letzten Tagen hier cingetroffen . Den
Rest bilden 220 Dreijährig-Freiwillige , welche in den nächsten
Tagen als Rekruten eintteten . Mit den Freiwilligen von der
Armee sind auch Spiclleute eingetroffen . Hingegen wurden die
Musiker , sowie 19 Einjährig-Freiwillige bereits am 1 . April einge¬
stellt. Dis so formierte Truppe dürfte in ihrer eigenartigen Zu¬
sammensetzung kaum ihres Gleichen haben . Da die Einstellung
der Rekruten beiderMarine -Infanterie sonstim Herbst erfolgt,

wird diesmal bei der Ausbildung derselben nach einem andere,
Plan verfahren werden müssen. Mit dem künftigen Herbst greife,
dann mit Entlastung alter und Wiedereinstellung junger Mann¬
schaften normale Verhältnisse Platz . Durch die in den nächste,
Tagen beendete Neusormation der beiden Seebataillons scheiden die
Landtruppen im Gouvernement Kiautschou aus dem Marine-Etat
aus. Die für ihre Unterhaltung, Bewaffnung usw . erforderliche,
Mittel werden demnach in einem Nachtrags -Etat gefordert werden.
— Die Ergänzung der Kompanie Matrosen - Artillerie ist
bisher noch nicht erfolgt , steht aber nahe bevor . Dieselbe ist j,
der Weise vorgesehen, daß die 4 Matrosen-Artillerie -Abteilunge,
zu Friedrichsort , Wilhelmshaven , Lehe und Cuxhaven sowohl
Unteroffiziere und Mannschaften in etwa demselben Verhältnis ah-
gelea, wie sie im Dezember zur Formation der Artillerie -Kompanii ,
für Kiautschou gestellt wurden . Auf die Armes wird hierbei nicht -
zurückgegriffen werden .

'
Z Wilhelmshaven, 18 . April . Im Marientief ist einNlij

Schlick beladener Prahm aus Großefehn (Ostfriesland ) gesunken,

Die Jubelfeier des Oldenburger
Kriegerftstes.

lieber die Arrangements zum diesjährigen Fest des/
Oldenburger Kriegerbundes, welches bekanntlich am 4 . und/
5 . Juni d . I . in Oldenburg stattsinden wird, wird uns'
folgendes mitgeteilt:

„ Das Fest wird veranstaltet von den drei Vereinen der
Stadt, dem Kampfgenossen- Verein, dem Kriegerverein vo:
dem Heiligengeistthore und dem Verein ehemaliger 19. Dra>/ .-
goner. Wie zu erwarten steht, wird dem diesjährigen Fest«!/
durch verschiedene Umstände eine besondere Weihe verliehet
werden. Es soll nämlich mit demselben zugleich die Feier/
des 2 5jährigen Bestehens des Oldenburger Krieger. :/
bund es verbunden werden, und ferner soll auf dem FesteP
dem Gedenken an den vor 50 Jahren zur Befreiung^
Schleswig - Holsteins geführten Kampf dadurch Ausdruck//
gegeben werden, daß den am Feste teilnehmenden Kameraden/
des Bundes , die 1848 Soldat gewesen sind bezw . im FM-
gestanden haben, eine besondere Ehrung erwiesen wird. Inj,,
Kriegervereinskreisen wird daher dem Feste ein besonderes/
Interesse zngewendet werden, und dürfte ein außer -ff
gewöhnlich starker Besuch desselben wahrscheinlich/,
sein . In letzterer Hinsicht werden die günstige Lage dM
Festortcs im Mittelpunkt des Oldenburger Landes und duW
guten Eisenbahnverbindungen, deren unsere Residenz sich ecM
freut, den Zuzug aus allen Teilen des Herzogtums , sowic/s
ans den benachbartenpreußischenund bremischen LandesteileM
wesentlich erleichtern . Eine besondere Anziehungskraft siiiK
auswärtige Kameraden und Freunde des Festes wird dmiM
auch unsere schöne Stadt Oldenburg bieten, die zu keinsD
Zeit in günstigerem und vorteilhafterem Lichte erscheint , als//
gerade zu Anfang des Sommers . Dann zeigen sich dii/,;
hiesigen zahlreichen Gärten und Parkanlagen in ihra//
schvnsten Schmuck, und mit Recht verdient Oldenburg den/ '
diese Vorzüge bezeichnenden Namen „ Die Rosenstadt. " U

lieber den Verlauf des Festes sei erwähnt, daß »mA
Sonnabend , 4 . Juni, bereits die Vertreter der answärtizMP
99 Vereine zum Besuch der Vertreter -Versammlung hmH
eintreffsn werden. Von 1 Uhr 50 Minuten ab stndüI
Empfang dieser Kameraden auf dem Bahnhöfe Hier-L/
selbst statt. Unter Vorantritt eines Musikkorps werde» -A
dieselben alsdann zum Marktplatz rücken und von dort aus .,-/
sich in ihre Quartiere begeben . Da ein großer Teil da/
Kameraden- Vertreter den Wunsch zu erkennen gegeben ha!,/
hier in Privatquartieren untergebracht zu werden, so wird -
der Festausschuß sich demnächst mit der Bitte an die Bürg» H
der Stadt wenden, ihrerseits diesem Wunsche möglichst will-///
fahren und gegebenen Falls ihre Adresse dem Vorstand//
des Oldenburger Kriegerbundes Mitteilen zu wollen. — U»i/
4 */z Uhr nachmittags werden dann im Saale der „ Rudels-//
bürg "

, Ojenerstr. Nr . 22 Hierselbst , die Verhandluiigei/-
des Vertretertages beginnen. — Um 9 Uhr abends/
findet ebendaselbst ein Fest - Kommers statt, zu welch» -
Einladungen an die Spitzen der Behörden und an das Offizier -/,'
korps der Garnison erlassen werden sollen . Sämtliche Mit«
glieder des Oldenburger Kriegerbundes, welche sich durch
Anlegen des Bundesabzeichens als solche ausweisen, habe»
freien Zutritt. Außerdem sollen Eintrittskarten zum Preip
von 1,50 ^ in beschränkter Zahl ausgegeben werden. Dich -
können bereits jetzt von den festgebenden drei Vereinen be¬
zogen werden. Da die Kriegervereine der näheren Umgegend'
von Oldenburg besondere Einladung erhalten werden, sich a«
dem Kommers zu beteiligen, so ist auf einen zahlreiche»
Besuch zu rechnen . Unter diesen Umständen komn»
es sehr gelegen , daß der neue Saal der „ Rudelsburg " Raum
genug bietet, um für etwa 1000 Personen Plätze Herrichten
zu können . s. -

Am Sonntag, den 5. Juni, werden von gegen 8 Uhr/'
morgens ab die auswärtigen Festteilnehmer hier eiii !rcffe »>
und auf dem Bahnhof durch Abordnungen der festgebenv»
Vereine empfangen werden. Das Eintreffen der letzten der,
Züge, die uns Kameraden von auswärts zusühren solle»,
wird bald nach 10 Uhr morgens erfolgen. Die eingstroffene »./.
Kameraden werden unmittelbar nach ihrer Ankunft voi«K
Bahnhofe nach verschiedenen Wirtschaften abrücken , in de»e»
größere Säle und Gärten vorhanden sind , um dort die Zeit

'
bis zur Versammlung zum Feldgottesdienst abzuwcme »-
Diese erfolgt von 11 Uhr vormittags ab in drei etwa gleich ' ^
starken Gruppen auf verschiedenen Stellen des Pferdemarlt'
Platzes . Die einzelnen Vereine werden nach Maßgabe des
von ihnen später im Festzuge einzunehmenden Stelle »»>
die drei Gruppen verteilt. Um 12 Uhr beginnt der Feld/
gottesdienst auf dem westlichen Teil des Pferdemarktplatzes'
Die drei Gruppen der Vereine bilden hierbei drei Seite» -
eines offenen Vierecks , dessen vierte Seite durch die Tribiis
für S . K. Hoheit den Großherzig , die Kanzel für de»
Geistlichen und die Tribüne für die Veteranen von 18M
geschlossen wird, während in dem inneren freien Raum d" -
eingeladeuen Festgäste Aufstellung nehmen werden. — ll>»
hier über die Beteiligung der alten 1848er an dem Feste Nähere/
mitzuteilen, sei erwähnt, daß der Oldenburger KriegerlM
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- eren etwa 160 als Mitglieder zahlt . Von diesen haben

« freulicherweise bis jetzt bereits 136 zuge,agt . beim Feste

, ,, xricheinen . Diese alten Kameraden werden sich von

, 0 Uhr morgens ab , bezw . sobald sie hier emgetroffen sein

werden im kleinen Saale der „ Union " Hierselbst , Heiligm-

aeiststraße Nr . 5 , versammeln und von dort znm Platz für

oen Feldgottesdienstbegeben.
S . K . H - der Groß Herzog haben geruht , Hochstseine

Anwesenheitbei dem Feldgottesdienste zuzusagm.
Nach Beendigung des Gottesdienstes wird aus der von

den Vereinen genommenen Aufstellung der FestZug ent¬

wickelt werden , der zunächst längs der Kaserne die Richtung

zur Donnerschweerstraße nehmen wird , um sodann durch die

Stadt Zum Schützenhof (Ziegelhof ) zu marschieren . Er wird

hierbei die Heiligengeist - , Lange - und Achternstraße , den

Marktplatz , die Lange - , Haaren -, Peter - und Ziegelhofsiraße

passieren - Die Veteranen von 1848 werden , soweit

solches in ihrem Wunsche liegt , den Festzug zu Wagen mit¬

machen . — In den Sälen des Schützenhofes findet um

2 Uhr ein Festessen für 650 Personen statt . Es werden

hierbei an den mittleren Tafeln etwa 150 Gedecke für die

Veteranen und alten Soldaten von 1848 reserviert sein . —

Von 3 Vs Uhi findet im Garten des Schützenüofes Kon¬

zert von der Kapelle des Oldenburgischeu Infanterie-

Regiments Nr . 91 statt . Für etwa 7000 Personen werden

daselbst Tische und Sitzplätze hergerichtet , und für die

Kameraden von 1848 besondere Plätze belegt werden.

Um 5 Uhr beginnt in den Sälen des Schützenhofes ein

Festball , zu dem jedermann Zutritt haben wird , während

das Konzert im Garten bis zu später Abendstunde fortgesetzt

werden soll . Der Eintritt zum Garten ist für alle Bundes¬

mitglieder und die Kameraden nichtoldenburgischer Krieger¬

vereine , die durch Vereinsabzeichen sich ausweisen , frei.

Andere Besucher zahlen 30 Pfg . Eintrittsgeld . Die Ein¬

trittskarten sind im Vorverkauf an verschiedenen Stellen zu
haben , welche in den öffentlichen Blättern demnächst mitge-
reilt werden sollen . Der Zugang zum Garten ist über den

Festplatz zu nehmen , welcher auf der an den Garten grenzen¬
den Wiese bergerichtet wird und auf welchem in üblicher
Weise für Erfrischung und Unterhaltung der Besucher gesorgt
werden soll . Der Zutritt zu diesem Festplatze ist jedermann
unentgeltlich gestattet.

Möchte gutes Wetter dazu beitragen » das bevorstehende
Fest zu einem recht gelungenen zu machen ! "
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Ans aller Welt.
Acht kahlköpfige Quintaner,

lieber eine kleine Epidemie von Kahlköpfigkeit unter Schul¬
kindern weiß ein Spezialarzt in der „Berl . klin . Wochsnschr." zu
berichten. Die Epidemie umfaßte im ganzen acht Quintaner einer
Berliner Schule . Sämtliche Schüler zeigten auf dem Kopfe die
ausgesprochenen Erscheinungen einer umschriebenen Kahlköpfigkeit,
die Mehrzahl in Form eines runden Fleckes; drei von ihnen wiesen
sogar zwei und drei kahle Stellen auf — bei dem jugendlichen
Alter von 12 bis 13 Jahren ein recht eigenartiger Anblick. Ge¬
nauere Nachforschungen ergaben mit Sicherheit die Ansteckungs¬
fähigkeit des Nebels. Der ersterkrankts Knabe , der die Affektion
bereits vom Sommer her hatte , war der Sohn des Magistrats¬
botenmeisters und wohnte im Magistratsgebäude , wo viel vaga¬
bundierendes Volk , Kranke und Almosenempfänger zusammenströmen.
Nach einiger Zeit nun meldete sich sein Schulnachbar mit der
gleichen Erkrankung , bald darauf kam ein dritter , der auf der
anderen Seite des Ersterkrankten saß, und später folgten drei Knaben,
welche gleichfalls in der Nachbarschaft saßen . Endlich erkrankten
noch zwei Schüler der Parallelklasse , und hier lag die Wahrschein¬
lichkeit vor, daß die Ansteckungentweder in der gemeinsamen Turn -,
Sing - oder Zeichenstunde erfolgt war . Es ist damit der untrüg¬
liche Beweis von der Uebertragbarkeit der Kahlköpfigkeit geliefert.

In Sachen Grünenthal
bringt das „ Kl . Journ .

" eine Reihe : weiterer Mitteilungen,
für deren Richtigkeit wir dem genannten Blatte die Ver¬

antwortung überlassen müssen . Danach soll die Verhaftung
noch einer weiteren Person bevorstehen . Gegen diese Perfon,
welche die eigentliche Urheberin der gegen Grünenthal er¬

folgten Denunziation fein soll , liegt jetzt eine Anklage wegen
Unterschlagung vor . Bei Grünenthal führte längere Zeit ein

Fräulein I . das Hauswesen . Als diese Dame , zu der Grnnen-

thal auch in einem intimen Verhältnis gestanden haben soll,

später erkrankte , sandte ihr Grnnenthal durch die jetzt Ver¬

dächtigte mehrfach Geldbeträge , die jedoch niemals zu Händen
der rechtmäßigen Empfängerin gelangten . Weiterhin soll
Grund zu der Annahme vorliegen , daß die Kriminalpolizei
noch nicht die gesamte von Grünenthal veruntreute Summe

herbeigeschafft hat . Grünenthal dürfte noch anderweitig
Summen versteckt haben , die ihm nach seiner Entlassung
aus dem Znchthause ein angenehmes Dasein sichern
sollen . Am Tage nach der Verhaftung ihres Geliebten

fuhr Elly Goltz nach dem Polizeipräsidium und wünschte
Grünenthal zu sprechen . Die Bitte wurde gewährt , und der

Untersuchungsgefangene in das Zimmer des Kommissars ge¬
führt . Während der Unterredung , welche der anwesende
Beamte Wort für Wort auhörte , kam ein Schutzmann und

machte dem Kommissar eine dienstliche Meldung . In diesem
Augenblick gelang es Grünenthal , seiner Geliebten unbemerkt
die Worts zuzuflüstern : „ Lisbeth — Grab .

" Noch am Abend

fuhr Elly Goltz , die aus Furcht vor polizeilicher Ueber-

wachung nicht sofort dem Winke Grönenthals folgen wollte,
zu ihrer Freundin , der Hebeamme Eichler , und übernachtete
bei dieser . Erst am nächsten Morgen begab sie sich mittelst
Droschke nach dem Friedrich -Werderschen Kirchhof und brachte
das unter dem Grabstein verborgene Couvert mit 30,000 Mk.

den Grundstücken Lehm
'
nsrstraße 6 und 7 sah . Der Herr hat

den Hut des Mädchens wiedererkannt . Es unterliegt also keinem
Zweifel , daß jener Begleiter der Mörder des Mädchens ist. De«
Mann ist groß und stattlich und , wenn der Beobachter richtig
gesehen hat , bartlos . Die Farbe des Haares war nicht zu er¬
kennen. Die Mutter der Ermordeten , Frau Günther , fand heute
Morgen , als sie die Sachen ihrer Tochter nachsah, einen Zettel
mit dem Namen eines Mannes aus der Jahnstraße . Sie hat
den Zette ! verbrannt , ohne auf den Namen weiter zu achten.
Der Vorname lautete Franz , von dem Familiennamen wußte die

Frau nur noch den Anfangs - und Endbuchstaben , beides K.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 18 . April . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf
PCL.

3 '/ , pCt . Deutschs Rsichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103

3 '/, PCt . do. vo. 103,10
3vCt . do . do . . . . 66,50
30 , pCt . Alte Oldenb . Konsols . . . 101,50
37 - pCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . 101,50
3M . do. do. . . . . 94
3 pCt . Oldenb . Drämien -Anleihe . . . 130,70
3 7 , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 103,10
37 , vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 103,20
3 pCt . do. do. do. . . 97,50
37 , pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1898 . — —

4pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollhammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,50 —
3 7, pCt Butjadinger Amtsv ., Hohenkirch.,Löninger 69,50 —
37 , vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100 101
3 , /,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriese (kündbar ) 101,50 102,50
37 , pCt . Mindener Stadtanleihe . . . — —
4vCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50

Verkauf
pCt.

103,58
103,65

97 .05
102,50

102 .50
65

131 . 50

103,65
103 .75

98 .05

in Sicherheit , während sie ein zweites Paket mit 16 .000 Mk . 4pCtMoskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Pri °r.ga^ 101,50 102,25
in ihrer Angst übersah . Die Angehörigen der Elly Goltz
selbst sind davon überzeugt , daß Grünenthal noch in einem

Versteck größere Summen verborgen hat . Ferner wird jetzt
bekannt , daß die im Gerichtsverwahrsam sich befindenden
beschlagnahmten Gelder etwa 220,000 Mk . betragen . Hierbei
sind die der Elly Goltz abgenommenen Gelder nicht mit

eingerechnet ; dieses Geld wird auch gerichtsseitig getrennt von
dem des Grünenthal verwahrt . Die Untersuchung wird sobald

nicht abgeschlossen werden können , denn fortgesetzt machen sich
neue Vernehmungen notwendig.

rst -i-

Ueber einen Lustmord
in der Hasen Heide bei Berlin wird vom 15 . April berichtet:
Das 1877 geborene Dienstmädchen Louise Günther ist auf grauen¬
hafte Weise ermordet worden . Die Unglückliche wurde zuerst er¬
würgt , dann ist ihr der Leib aufgefchlitzt worden . Hiernach hat
der Thäter offenbar sämtliche Eingeweide der Hingeschlachtcten
herausgenommen . Die Leiche wurde in unbekleidetem Zustande
gefunden ; neben ihr lagen die Kleider . Der Thäter ist noch nicht
entdeckt; auf seine Ermittelung sind 1000 Mk . Belohnung ausge¬
fetzt. Die Ermordete ist die Tochter des Arbeiter Günther 'schen
Ehepaares aus der Fürbringerstraße 9 . Mit Bezug auf die

Thäterschaft dürfte vielleicht der Umstand von Wichtigkeit sein, daß
es sich bei der Ausführung des Mordes um einen kunstgerecht aus¬

geführten Schnitt handelt , durch welchen die Weichteile offengelegt
worden sind. Dis Persönlichkeit des Thäters wird daher in

solchen Kreisen gesucht, denen dis berufsmäßige Benutzung
eines Messers geläufig ist. Wie mitgeteilt wird , fahndet die

Polizei auf einen irrsinnigen Studenten , welcher mit einem

jungen Mädchen in jener Gegend gesehen worden ist ; der
Student hatte eins Papierrolle bei sich , eins solche wurde

auch in der Nähe der Leichs gefunden . Es scheint, daß der Ge¬

suchte identisch ist mit einem Manne , den gestern Abend gegen
11 Uhr ein Herr aus der Lehninerstraßs mit einem Mädchen vor j

101,80
91,90

102,35
92,45

92
57,90

102,20
102,30

82,60
99,45

92,70
58,45

100

99,45 99,75

98,70
102
105

9S

106

4 pCt . Rjäsan
'

Uralsk - Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital .Rsnte (Stücke v 4000 frk. « .darunter)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf 7<PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3V - pCt . Pfdbr . der Prcutz . Boden Cred. Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhpolbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten -Prioritären , rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1397)
Oldenb . Glashütten -Aktien ( 4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Danipfsch .-Rhed .-Aktisn (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvssp .-Brior .-Akt. III .Em . (4pCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 169,05

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,465 20,565
, . New -Uork ,. „ i Doll . „ „ . 4,205 4,255

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170 pCt . bez.
Oldenburg . Eisenhüttsn -Aktien (Augustfehn ) 58,25 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktlen per Sr . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 pCt
DarlehenszinS do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 47 , PCt.

do. do. Konto -Korrent ö PCt.

— 157

189,75 —

169,85

Anzeigen.
Kötmi -VerMchtimg.

Großenmeer . Die Billenkamp ' sche Köterei
.m Moorseite hiers ., soweit von W . Rüthe-
mann benutzt , soll umständehalber zu Mai er.
noch auf 2 Jahre anderweit verpachtet werden
and findet Aufsatz am
Lsrmaverid, den 23 . April er . ,

nachm . 5 Uhr,
: c . Gastwirt I . Menke zu Salzendeich statt.

13 Acker grünen Roggen werden bei-
zeoebsii . G . Kaake , Aukt.

Oldenburgische Staarsbichn.
Erd arbeiten

zur Herstellung des Unterbaues der Neubau¬
strecke Lshne -Hesepe.

Los 51000 edm,
sollen öffentlich verdungen werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen im
Baubureau zu Bramsche zur Einsicht aus,
können auch gegen bestellgeldsreie Einsendung
von 4,00 von dem Unterzeichneten bezogen
werden.

Angebote sind versiegelt und Porto - und
bestAlgeldsrei bis zum Montag , den S . Mai.
nachmittags 4 Uhr , an die BauabteilungIII
m Bramsche eiuzusenden.

Bramsche b. Osnabrück , d . 14 . April 1898.
Dev Abteil « »,gsbanmeister.

_ Kühn.
Ich stelle am Areitag , de » 22 . - . Mts -,ea . AO Lithalter

U'
.
den Stall des Gastwirts Irerichs , welche« lmtgsfrrft versteigert werden

Fische billiger.
Schellfische Pfd . von 13 — 15 H

an , Butt . Rotzunge , Scholle,

Scholle , Zander , frische Schleie Wsd . 80H,
AM

"
Morderneyer Angel -Schellfische ec.

AM
-

Arische Granat , Störsseisch , Aale,
ger . Schellfische , Wiickinge , Lachsheringe,
neuer Klö -Kaviar täglich frisch bei

Bramr , Achternstr. 53.

Maiwein

Die Zur Diegmrmn 'schen Kon¬
kursmasse gehörigen beweglichen
Gegenstände , namentlich:

Sofas , Tische und Stühle aller
Art , Bettstellen mit Matratzen,
Kleiderschränke , 1 Vsrtikow,
Kommoden , Feuftervorsätzs,
Spiegel , Bilder , Wasch - und
Nachttische mit Marmor¬
platten , Küchengeräte , Por¬
zellan - u . Glassachen ? L große
Standuhr , Megulnteure , 1 Eis-
schrank , L Badeeinrichtnng,
Torskasten , 1 Rasen - Mäh¬
maschine nsw . ,

sollen am
Dienstag,

den S « . April d. Js .,
vor »»» . 9 tthv

und nachm . 2 Uhr,
in DoodL 's Etablissement hkes.
öffentlich meistbietend aus Zah-

dajelbst gegen Barzahlung verkaufen werde.
Lnööe Az,treu
aus Roggenstede.

I

(Waldmeister -Bowle ) zu haben bei

Karl Wille , Stanstraße 10, und den bek.
Verkaufsstellen . _

Zu kaufen gesucht ein gehr . Kello . Offert,
mit Preisangabe unter v . 24 bis zum 22.
d . Mts , an die Exp d . Bl . erbeten.

Bruteier
Hamburger Schwarzlack . 15 Stück 5,80 ^
fr . g . Nachn.

Striepling , Brake i . Oldenb.

^ jähr . russ . Windhunden (Barsois ) ver¬
kaufe billig.

Edewecht. Kaufmann K noek.

Wüsting . Zu verk. ein gutes , kräftiges
Arbeitspferd und ein guterhaltenes Korb-
wagenaufzeng. K . Weffels.

In

Zn Verkaufen S t roh Lei Kleinig¬
keiten.

Aug . Würdcmann»
Zonnerschrveerfiraße 00.

Ar SihmeSt n . Schisser.
Der Verband der Züchter des Oldenburger

eleganten schweren Kiuschvscrdes wünscht die

Anfertigung von 56 Brenneisen (O mit
Krone ) im Submissionswege zu vergeben.

Probeeisen kann imBureau derGroßherzogl.
Körungskommission in Oldenburg ( Landtags-
gebäude ) besichtigt werden und sind Offerten
bis zum 24 . d . M . daselbst bei dem Unter¬
zeichneten Stiitbnchsührer einzureichen.

Oldenburg. _ Justus Schüßlcr.

W . Köhler , AM.
Asterrilmrg . Zn vcrk. ein guier Ratten¬

fänger (auch wachsam) . I . Bär , Karlstr.

Kästet bei Wiefelstede . Beabsichtige von
meinem Moor hinter Hassel , am Sandwege
belegen , gutes Torfmoor , 6 — 8 Juck zu ver¬
kaufen . Liebhaber wollen sich ehestens melden.

Ariedr . Mstclmann.

dieser Umziehzeit wiederholt die

„Brockensammlung für Bielefeld " die
Bitte , daß alles , was an alten , unbrauchbaren
Gegenständen sich findet , ihr zugewendet wer¬
den möchte . Alles kommt den dortigen An¬
stalten zugute . Die Sammelstelle ist Aurg-
straße 2t.

Im Namen der Bielefelder Anstalten.
Frau Geh . K.-R . Ramsauer.

Klsstetst . Kann noch einen Kengstcnter
zu meinem eigenen Enter in Grasung nehmen.

G . Kielke.

Auf meinen Weiden wird Gift gelegt für
Federvieh. _ K . Siems.

Trocknen Bütk - Nttd Grabetorf Vorzug!
Qualität liefert jedes Quantum frei Hans

K . Schröder . Ofenerstr . 24.

Gsternsnrg . Dem geehrten Publikum zur
Anzeige , umzugshalber ab Wontng , den
18 . d . Wts ., gänzlicher

Ausverkauf
der Kolonialwaren zu Einkaufspreisen.

B . Gratz.

Lenchtenbnrg . Zn verk . 1 junge , güste
KnH und 2 Rinder.

Keinrich Zittmer.

Wäknbeck . Zu verk . 2 fette Schweine.

_ Z . Boltes.

mit Gurken u . Ziviebeleinlage Vers, das Post¬
kolli mit ca . 80 Stück garantiert franko Post¬
nachnahme Mk . 3,50.

Gnstnv Klein , Greifswald a . Ostsee,
Fis chkonserven - Fabr ik.

Schiere schlanke Bohnenstangen empfiehl
D . Henjes.



Verkauf . noch W M 22. t, .
^
Mts

Am Mittwoch , den
20 . d . Mts.,

Zu vermieten auf MH oder später

morgens 9 Uhr und nachm . 2 Uhr ans,,
sollen verschiedene Möbel für Barzahlung
verkauft werden im Verkaufsioka ! am
Markt:

Sofas , Kleiderschränke , Küchenschränke , Tische,
Stühle , Betten , Bettstellen mit Spring-
federrahmen, Vertikows, große und kleine
Spiegel , Bilder , Kommoden, 2 Plüsch-
garnitureu , Haus - und Küchengeräte.

Verschiedene 1 - und 2thüriae

Geldschränke.
Im Austrage C . Kümmerte.

Oldenburg . Frau Ww . Diecks Hier¬
selbst , Ofener Chaussee , läßt wegen Weg¬
zugs am

Mittwoch,
dm 80. April d. Zs.,
nachmittags S Uhr ausaugeud,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
dm Unterzeichneten verkaufeni

1 Kuh , im Juli kalbend,
1 bellte Kuh,
s halbfette Schweine,
S Schweine,
10 Hühner,
1 Federwagen , 1 Viehkessel , 125 Liter
fassend, mehrere Eimer Und Futter-
balljen, Forken, Dreschflegel, 1 Leiter, 1
Mehlkiste, 2 Waschballjen. 2 eiserne Töpfe,
3 Dtzd. Milchsetten, 1 Kleiderschrank , 1
kleinen Schrank , 1 Eckschrank , 1 Kinder¬
beitstelle, 2 Tische , 1 Kinderwagen, viele
leere Flaschen rc. re.,

ferner : 1 Reole mit 6 Fässern.
Kauflustige werden freundlichst eingeladen.

E . Memmen , Auktionator.

Nachlaß-Auktion.
Die Erben der Frau Rendant Wege

Hierselbst lassen am
Dienstag, den 86. d . Mts.,

vorm . S Nhr
n »»d nachm . S Uhr anfgd . ,

m Doodt 's Etablissement Hierselbst den
beweglichen Nachlaß ihrer Erblasserin, als:

1 Pianino , gut erhalten , 1 mahag.
Meublement , Sofa und 6 Stühle mit
rotem Ripsbezug , 1 Divan und 3 Stühle
mit schwarzem Bezug , 1 Sessel , 1 Spiegel¬
kommode mit Marmorplatte , 3 andere
Kommoden, 1 großen mahag. Schrank, 1
mahag . Eckschrank , 2 kl. Tische mit Marmor¬
platten , 2 Sofatische, 2 Nähtische, 1 Theetisch,
3 Torfkasten, Notenbehälter , 3 Oelgemälde,
mehrere andere Bilder , 1 zweithür. Kleider¬
schrank , 1 Bücherschrank, mehrere Bücher
versch . Inhalts , 1 Uhr , 1 silb . Taschenuhr,
3 Bettstellen mit Sprungfederrahmen , 2
Betten , 3 Waschtische , 1 Ampel, 1 Hänge¬
lampe, 2 Stehlampen , S silb . Leuchter,
1 zweiarm . do . do ., silb . Theelöffel,
1 Singer -Nähmaschine , 1 gr . Koffer,
2 Schließkörbe, 1 neue Zeugrolle , 1 Tritt¬
leiter, 8 Rouleaux , 5 Fach Gardinen mit
Halter , Teppiche, 2 Küchenschränke , 1 Küchen¬
tisch . 1 Petroleummaschine, 1 Eß - und
1 Kaffeeservice , 2 Rollen Leinen, viele
sonstige Leinensachen , verschiedene einge¬
machte Sachen , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Haus - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen . E . Memmen , Aukt.

Es kommen in obiger Auktion mit
zum Verkauf : 2 Sofas und 9 Stühle , mit
rotem Rips bezogen , I mahag . Sofa und
6 Stühle , mit braunem Rips bezogen.

D . O.

ZTotal -Ausverkailf-
des

Pchwaren-, Hut- u. Mützcn-Lagers
ru jLLZLM nun annAMdai 'vn pf'kiss.

Echte Nerz . Muffen L St . 10 Mk.
Echte Iltis -Muffen L St . 8 u . 9 Mk.
Herren - und Dameu -Pelz -Kragen zu jedem Preise.

Daselbst Verkauf von Möbeln , als Tische , Stühle , Bettstellen, Nähmaschinen, 1 fast
neuer Kontorbock , 1 graste Blitzlampe , 1 mahagoni Pult , 1 elektrische Glocke,
2 Trittleitern , 1 sehr schönes Oldenburger Wappen (Firmenschild).

4).
Innerer Damm Rrl 4.

Sou Gardinenresten und älteren
Mustern,

für 1—4 Feilster passend, zn bedeutend herabgesetzte« Preisen.

MK" Neuheiten
in Tüll- nild Spachtel-Gardinen

in grvtzer Auswahl und sehr preiswert.
« . 44 » »« 1, 1« ,

Kuh . A . kratslllok,
Langestratze Z4._

Feinste dauerhafte

EMüikkWML
W. lebbonjokanns,

gegenüber dem Räthause.

Hans - und
Küchen-Geräte.
Vv. IsbbsniobAnns,

gegenüber dem
Rathause.

V . VGKs ^ « MI « Zllkdirrr8.

Varlörvannsn, Sx
fiisookränkö,
Pötroloum -Novjiöfvn, ZS
8 piritusl <ovbsr,

«W

fstringma8vbinsn, N
«SK

2sugeoIIvNi K F
VkS 8v !lML 8vKiNSN, Ml s

piättoisön,
Tsfglvvsgön,
Naifssmüblsü, SS 8
8roi 8 vknöiljsma 8 vhinvn
stoknöN 8vbN8itio- § -

Msvlliiwn,
Ü/I088S!' unck Nadkln, Md '«
S88- , liiss - UNli guf-

gsbklvffsl, B 8-
ksvk- u . Suckllingformsn,
fioirwarvn,
6 üe 8isn >VLrgn,
fimaillsrvsrsn.
stlgvbwsrsn. fßW

srcnndl. möbl . Zimmer mit 1 od . 2 Kamin,
Ü!

Ziegelhofstr. 4tz.
Stube u . K . an s Mmm z . verm . HaarenUD,

Zu vermieten , zum 1 . Mai die geräuiD
Unterwohnung mit GartenlandMilchbrintz
weg 22 . Näheres daselbst oben.

Vaktttlze» und Stellengesuche.
Ersucht zum 1 . Mai ein

Kellnerlehrlmg . 3
Joh . Millers . S tedinger Hos.

Gesucht aus sofort ein Malergehilfe ? '
Georg Stvodthoff . Maler.

Ich habe eine freundliche
in der Nähe der Stadt auf Mai zu vermietyff'
Preis 100 sü

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Köntotz
Jakobistrahe 2. sck

Ein sehr ordentlicherBäckergehilfe , w«E
Mai die Lehrzeit beendet, sucht Stellung sjH
einem Schwarz - Und Weißbrotbäcker.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Koktsr, ^
Jakobrstr. 2 . ^. >m

Ich juche aus gleich und zu Mai eme
Hotel -Köchin . y,

Frau Slittuk , Haupt -Verm .-KouLor, ^
Jükobiste. 2. .

2 Schlosser - und
â>2 Schmiede-GeselletlC

finden bei mir dauernde Arbeit. bi
E . F . C . Duden , Jever , re

Petttstr.Gesucht 1 Schnlknabe.

gut eingeführt bei Landwirten und Filhrwitlitz,
besitzern , zum Vertrieb des patentierten ^
Melasse-Torsmehl -AtttteOi

gesucht . ^
Offerten mit Angabe von ReserenM a« ^

Z . Mummeuhoff , Bremen.
Ein Lehrling kann sofort Antreten. A
Gureau der Allg . OrtskrankenkM

der Stadt Oldenburg,
_ Wallstraße 25. „

Ostern bürg ! Gesucht zum 1 . Mailst
kleiner Knecht . M . Dreiser « v

Naslsclö. Auf sofort oäor ru käsi M
orcksntl . liäätleken , wolvbss vinsn stauskG
sllein Lu führen imstsnäg ist.

Näheres bei lok . vegkli- I
ier aus vaUeÄGesucht ein tüchtiger

Möbelarbeit nach Aurich. Reisegeldwird vrrMo
Näh . bei G . H . Stöber , Waüstr.
Jaderberg . Gesucht auf süsort 2 tüchti

Tischlergesellen.
I . WilkenS , Möbeltiichlerei. ,

Gesucht znm 1 . Mai eine zuverläjWeme
Kinderfrau

"
bei einem ' / -. jährigen Kinde.

Offerten unter st . an die ExpediW
d. Bl . , b

Bürgerfelde bei Olden bürg . Suche t
gleich einen Gesellen auf dauernde Arbeit.

Joh . Holthns , Schuhmachermstr . p
Gesucht per Mai für hier und answärA

Köchinnen, Haus - , Küchen - , Wasch-
Zintmermädchen. Kindermädchen. jmE
Mädchen zum Kochen erlernen, schlicht IM
schlicht, ferner Groß - und KleinknM,
Mädchen, die melken können , b . hoh.

Sehr gut empf. Hausdiener suchen pei^
Mai Stellung hier oder auswärts.

Johannisstr , 13. Frau Nlumensnst , Z
Klein -Scharrel.

Taschenmeffer,
Scheren,

MesserMidGabeln,
Rasiermesser,

IO Kutter- uZLredelungsmeßer!
in grösster Auswahl zu billigsten

Preisen.
, ^GnstanZimmer,

Langestr . S0.

ZmmK - Verkauf. I
Das den Erben des weil. Malers Wenne-

mttth zu Oldenburg gehörige , Wicheln-
straße Nr . 4 belegene

Immobil,
Art . 1730 der Stadtgemeinde Oldenburg, soll
durch den Unterzeichneten mit Antritt zum
1 . Mai d . I . öffentlich meistbietend verkauft
werden.

3. Verkausstermin findet am
Mittwoch , d . S7. April i>. I ,

vachmittaas 3 Uhr.
in Äreud ' s Wirtshause daselbst statt.

In diesem Termine wird der Zuschlag er¬
folgen.

Jede nähere Auskunft erteilt
Wardenburg . W . Glohsteitt , Aukt.

tiedige

Baxmeker.

Gesucht auf sofort odös
1 . Mai ein zuverlässiger Knecht , der wH
Pferden umzugehen versteht. ä

Joh . Oltmer . t

Nuttel bei Wiefelstede . Zu verkaufen
1 Arbeitspferd.

Eilert Meine «.

Empfehle meinen schönen angekörten
Nindftier zum Decke « .'

D . Wie chmann , Ziegelhofstr . 46.

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Kssuovt gegen beete ttWotksksn:

20000 — 22000 WK. , 8 — ! 0000 M . ,
5000 M . , 1500 Iffk. ; ru belegen
2500 M.

8si'g8w. 5 . siuli . il-feyer,
stobst!! «', u . Iffanllatsi'.

Mahnungen.
Zu vermieten auf Mai eine zu Bloher¬

felde belegene

Uuterwohnnng
mit 3 Sch .-S . Land.

E . Memmen , Aukt.

Vereins - und Vergnügungs - Anzeigen . Z
Oldenburger ^

VerMZSchützen-
Am Mittwoch, den 20 . April:

Osterball.
Anfang präzise 8 '/z Uhr abends.

Die Direktion«
st8 . Für unsere Mitglieder stehen Wagejj,

zur freien Hinfahrt nach dem „ Schützenhos
beim „ Kaiserhos" zur Verfügung . ^

.Krieger - Verein
Kleiu-Scharrel.

Am Sonntag , den 24 . d . Mtl ! ^

Krieger -Ball.
Es ladet freundlichst ei» »

_ _ Der Vorstands

sür Mitik undFerriWyr . : Dl- Eduard Höber , für den lokalen Teil rc . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Vrlag von B. Schars in Oküibms.
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39)
Ihr Sieg.

Roman von Klaus Rittland.
(Nachdruck verboten.)

>f. (Fortsetzung.)
> Um Ende des größten Treibhauses umgrüuten herrliche
!r. Gruppen exotischer Pflanzen iein von Tuffstein eingefaßtes
wüBassin , aus welchem eine Fontaine emporstieg. Schläfrig
M fielen (die Wasfertropfen über die üppig prangende Blätter¬

fülle hernieder.
Erna setzte sich auf die Umfassung des Bassins und

'
schloß für einen Moment die Augen. Diese schwüle , süße

» Lust betäubte sie ! — Da plötzlich fühlte sie einen heißen
, 7Hauch über ihrer Stirn, ein Arm schlang sich um ihren
' Macken, und — anfblickend — sah sie in ein leidenschaftlich
« erregtesGesicht - - dicht , dicht neben dem ihren ! - Mit

'̂ hastiger Bewegung stieß sie Axel zurück und eilte hinaus
— ins Freie.
htij Dort blieb sie einen Moment stehen , atemlos , scham¬

verwirrt, erschrocken . Die Thränen traten ihr in die Augen.
>k, Da erklang die tiefe Stimme des Professors neben ihr:
«. Mas ist Ihnen geschehen , gnädige Frau? " — Sie schaute

zu ihm empor — und — ohne daß er ihn ihr angeboten,
als müsse es so sein — nahm sie seinen Arm . „ Kommen

H <Ne! — Der starke Blumenduft ist schrecklich ! " — Und sie
bogen sin einen schmalen Bnchsbaumgang ein . Ihre Auf-

v. regung ließ nach . Sie fühlte sich geborgen. Und er fragte
"» auch nicht ein zweites Mal. Aber als sie wieder zu der
-»übrigen Gesellschaft herantraten , unter welcher Graf Axel

stand, etwas bleich , aber vollkommen ruhig , mit seinem
kühlen , höflichen Lächeln — uud als gleich darauf Anne-

küimarie zum Aufbruch mahnte, da war dem Professor Wesen-
ü berg zu Mute , als müsse er sich durch einen Fußtritt von dem
Liebenswürdigen Wirt verabschieden . Bei der Abfahrtsceremonie

wurde, daß sie ein verdächtiges Geräusch im Schlafzimmer
des seligen Herrn Barons vernommen und darauf an die
Thür geeilt sei ; - da habe sie zu ihrem Erstaunen be¬
merkt , daß dieselbe unverschlossen gewesen , sonst aber habe
sie nichts in dem Zimmer entdecken können.

„ Sonderbar, " meinte Annemarie, „ und ich weiß doch
ganz bestimmt, daß die Thür seit Jahren von niemand mehr
geöffnet worden ist. "

Sie überzeugte sich jedoch , daß die Thür in der That
nicht abgeschlossen war . Der Schlüssel lag an seinem ge¬
wöhnlichen Platz im Schreibtisch.

„ Ganz klar ist die Sache aber doch nicht, " meinte Erna,
die bei der Verhandlung zugegen gewesen war , „ die Köchin
sagte mir, daß sie das Licht hinter den Fensterladen des
„ Mordzimmers " mindestens eine halbe Stunde habe durch¬
schimmern sehen . Sie hat sich aber so gegraut, daß sie nicht
gewagt hat , sich zu rühren . — Ich würde den betreffenden
Schlüssel an Ihrer Stelle künftig gut verwahren. "

„ Nun ja, " entgegnete Annemarie lächelnd, „ obschon ich
wirklich nicht wüßte, daß in den „ Mordzimmern" irgend
etwas Verlockendes für Diebe zu finden wäre. Es ist zwar
alles ziemlich so geblieben , wie es bei meines Schwieger¬
vaters Tode war , aber mit Kostbarkeiten hat sich der nicht
umgeben gehabt. " —

XII.
Nachmittags gingen die Herren auf Hühnerjagd . Erna

und Poldi hatten sich vorgenommen, ebenfalls auf die Felder
hinauszuwandern , dort mit den Herren znsammenzutreffen
und dann mit ihnen gemeinsam im Wirtshause eines nahen
hübsch gelegenen Dörfchens einzukehren.

Annemarie hatte einen Besuch zu machen und so gingen
die beiden Freundinnen allein, zu Poldis Entzücken . Es war
heute der letzte Tag, den Koszeks auf Bethra verleben

an
wußte Axel es so einzurichten, daß er gerade dem Kutscher , wollten. Morgen war Abreisetermin. Und Poldi fühlte so
einen Befehl gab, als Erna in den Wagen stieg . So fiel sehr das Bedürfnis , ihr verliebtes junges Herz noch einmal

miemandem auf, daß sie ihm nicht die Hand reichte!
l-» Erna , Poldi und Konrad fuhren wieder zusammen. Es
, ging stiller zu als auf dem Heimwege. Erna war durch'
Gtzie Erinnerung an die Treibhausscene niedergedrückt, der

Professor beobachtete sie verstohlen, und Poldi dachte darüber
^ nach , wie gut cs war , daß Erna schon einen Mann hatte,
i «sonst - ach , es war ja nur zu natürlich , daß Konrad
kvon Erna entzückt war . Poldi hatte sie ja selbst so lieb,"
Udie süße , anmutige Freundin . Aber den Konrad , nein, den
Mgönnte sie niemandem! - —

Gegen elf Uhr ging alles im Schlosse zur Ruhe,
ui, Ignaz konnte aber nicht einschlafen . Er hatte bei der Heim-
Akehr eine unangenehme Ueberraschung vorgefunden : ein
MgÄtungsblattaus München, welches eine sehr

"
abfällige Be-

o/i »rteilung seines neuesten Bildes enthielt. Das hatte ihn aufs
« --Werste erregt.
^ Kaum war er ein wenig eingeschlafen , da wachte er

plötzlich mit einer unangenehmen Empfindung — einem
. dumpfen Kopfschmerz über dem rechten Auge — auf.

A,s Er zündete Licht an.
iM . „Ist Dir nicht wohl ? " fragte Erna erwachend.
e> »L „ Nein — sonderbar," fuhr er , in das Licht starrend,
itiffort, „was sich für wunderlicheRinge um die Flamme herum

bilden !"
7F „ Ich sehe nichts! "
>eit . „ Nicht diese regenbogenartigen Reifen ? Dann ist es
ir . tvohl eine Art Augenflimmern. Hätte ich nur ein Brause-
IIulver : vielleicht würde das mein Blut beruhigen. "
M>

Erna stand auf und suchte . „O weh , die Schachtel ist
„» «ieer ! " Sie überlegte. „ Ach , da fällt mir ein : Dorette hat ja

,l/ >orgestern welche bekommen . Ich werde sie aufsuchen . Sie
,^ .schläft ja nur wenige Thüren von uns entfernt ! "
M , Und nachdem sie ein leichtes Morgenkleid übergeworfen,

^ 9 sie auf den Korridor hinaus und klopfte an die Thür-j-^ er Jungfer . Keine Antwort . Sie öffnete und leuchtete
das Zimmer. Das Bett stand unberührt . Durch das ge-

öffnete Fenster glaubte sie Schritte auf dem Hofe zu hören,
^ sre blickte hinaus ; nichts zu sehen ! Doch, dort in dem
odiiseitenflügel — — — seltsam , da war ja wieder dieselbesonderbare Erscheinung wie vorgestern ' — jenes schwache,

langsam hin und her bewegendeLicht im „ Mordzimmer " !
r. Und dieses Mal konnte es kein Reflex sein.

^ Klopfenden Herzens trat Erna wieder auf den Vorsaal.> Da, aus der bisher immer fest verschlossen gewesenen Thür
m den ominösen Räumen trat Dorette heraus , eine kleine
Merue in der Hand.

in - ^ ^ Erna erblickte , schrak sie zusammen und blieb
Moment wie versteinert stehen . Ihre Züge sahen ver-

ifüA aus , als habe sie einen Geist erblickt . Erna brachte
ihr Anliegen vor, nahm die Pulver in Empfang nud kehrte
m jchr Zimmer zurück . Sie erzählte Ignaz das Erlebte , und
erjmemte, das sei allerdings auffallend, man müsse es der
Baronm Mitteilen.

Nachdem er das Brausepulver genommen, schlief er ein.
,g«
Yos

lH
!tS>!

recht gründlich in dasjenige der Freundin äuszuschütteu!
Lebhaft plaudernd schritten sie vorwärts . „ Wir wollen

einen kleinen Umweg machen , über den Berg dort," schlug
Poldi vor ; „ Du hast ja den Steinbruch , der auf der anderen
Seite liegt, noch gar nicht gesehen !"

Wohl eine halbe Stunde lang wandelten sie über den
mit Nadelholz bewachsenen Bergrücken hin. „ Nun sind wir
gleich da, " verkündete Poldi; „ gearbeitet wird nicht mehr in
dem Steinbruch , aber es sieht doch hübsch aus , wie so das
Innerste des Berges bloßliegt .

"
Jetzt hatten sie den genannten Ort beinahe erreicht.
„ Still , was war das ? " rief Erna plötzlich , indem sie

stehen blieb. „ Hörst Du nichts ? "
„ Nein ! "
„ Da, jetzt wieder — wie ein Hilferuf ! "
„ Wahrhaftig ! — Das ist im Steinbruch . Ach Gott,

Erna , ich Hab
' solche Angst! " Poldis Stimme bebte vor

Aufregung. — „ Sie werden doch niemanden umgebracht
haben? " —

Noch einmal ertönte der unheimliche Klageruf.
„ Wir müssen sehen , was cs ist, " meinte Erna und zog

die ängstlich zögernde Comtesse mit sich fort.
Bald waren sie bei der Stelle angelangt , wo die hohen,

. gelben, ausgearbeiteten Sandsteinwände schroff zum Thal
/ abfielen. Einzelne Blöcke und mächtige Schutthaufen waren
^ davorgelagert.

„ Dort — sieh ! " Und Erna wies auf eine am Boden
zu Füßen des Abhanges liegende Gestalt . „ Der ist jeden¬
falls ' hier abgestürzt. Um Gottes willen — von dieser
Höhe ! — Komm schnell hinunter !"

Und sie kletterten eilig zur Seite des Steinbruchs
hinab. -

Jetzt standen sie vor dem Verunglückten.
„ Endlich," stammelte derselbe . „ Ich komme um vor

Schmerzen und Durst ! "
Es war ein wüst und verkommen aussehender Mensch

— und doch machte - er nicht den Eindruck eines gewöhnlichen
Strolchs . Sein beschmutzter , zerrissenerRock war von gutem
Stoff, und die Füße mit den durchlöchertenStrümpfen steckten

. in gelben, englischen Lederschuhen — mit durchgelaufenen
Sohlen zwar — aber sie verdankten ihre Form entschieden
einem eleganten Schuhmacher. Einige Schritte von ihm ent¬
fernt lag ein großer Strohhut von seltsamer , in der Gegend
nicht gebräuchlicher Form . Das Gesicht des Mannes war
rot und aufgedunsen, das graumelierte dichte Haar mit Blut
verklebt , welches auch reichlich über die linke Schulter herab¬
gesickert war.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 10. bis 16 . April d. I . auf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Kaufmann Wilhelm Elkan und Paula Klostermann ; Buch-

händler Rudolf Bruncken und Emma Leßmann ; Kaufmann Hugo
Seckel und Ella Heinemann.

II . Geburten.
Sohn des prakt. Arztes Medizinalrat vr . Burgtorf ; desgl.

des Seilers Poppen ; desgl . des Vizefeldwebels Collmann ; desgl.
des Kaufmanns Wiepken ; desgl . des Lokomotivführergehilfen
Köhler ; desgl . des Klempners Kleyer; desgl . des Vizefeldwebels
Homeyer ; desgl . des Eisenbahnschlofsers Hermstedt; desgl . des
Stellmachers Jensen ; desgl . der Dienstmagd N. N. — Zwillings¬
töchter des Lokomotivführers Lüning ; Tochter des Schlossers
Wenkebach; desgl . des Arbeiters Rust.

III . Sterbsfälle.
Witwe Sophie Elise Gerhardine Knaf geb. Ross, 50 I . ;

Ehefrau Anna Henriette Hinrichs geb. Wiechmann, 30 I . ;
Sergeant a . D . und Schießstandsaufseher Carl Friedrich Ludwig
Schwentser , 76 I . ; Arbeiter Gerhard Anton Stulken , 71 I .; ,
Bäckermeister Johann Gerhard Hibbeler, 35 I . ; Dienstmädchen
Trientje Eilts Evers , 22 I . ; Eilert Johann Gerhard Müller,
4 I . ; Wilhelm Carl Johl, 6 I . ; Ehefrau Anna Catharins
Gardeler geb. Müller , 38 I.

aus der
Standesamtliche Nachrichten
Gemeinde Ohmstede vom 10 . bis 16. April 1898.

I . Aufgebote.
Klempnergehilfe Friedrich Janßen Potinius zu Oldenburg und

Haustochter Dora Emilie Caroline Wübbenhorst zu Donnerschwees
Arbeiter Oltmann Diedrich Haye zu Etzhorn und Dienstmagv
Margarethe Helens Catharine von Essen zu Wahnbeck; Schlengen-
arbeiter Hinrich Middendorf zu Ipwegermoor und Dienstmagd
Helene Johanne Henriette von Bloh zu Gellen ; Zimmermann
Berend Kaars zu Oberneuland und Haustochter Martha Dora
Frieda Dege zu Donnerschwee.

II . Eheschließungen.
Aufseher Johann Heinrich Schneider zu Donnerschwee und

Haushälterin Wilbelmine Helene Sophie Elisabeth Jacobsen
daselbst.

III . Geburten.
Sohn des Schriftsetzers Isidor Alois Roth zu Donnerschwee;

desgl . des Arbeiters Johann Heinrich Harms zu Donnerschwee;
desgl . des Lokomotivführergehilfsn Carl Paul Franz Fichtner W
Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Johann Bernhard Roters zu
Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Carl Heinrich Pestrup zu
Ohmstede. — Tochter des Braumeisters Friedrich Christian
Walter zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Anna Sophie Heitmann zu Nadorst, 1 I . ; Arbeiter Diedrich

Ludwig Wilhelm Röbksn zu Donnerschwee, 66 I . ; Carl Martin
Frerichs zu Etzhorn, 10 M. ; Arbeiter Johann Ahlert Gerhard
Heinrich Harms zu Nadorst, 40 I . ; totgeborener Sohn des
Arbeiters Johann Heinrich Wintermann zu Nadorst.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 10. bis 16. d. M.

I . Eheschließungen.
Bahnarbsiter AugustWieting zu Tweelbäkemit Anna Wetjen daß;

Arbeiter Herm . Heinr. Paradies zu Osternburg mit SophieHeidmann
das. ; Arbeiter Theodor Schneider das . mit Friederike Kuhlmann das.

II . Geburten.
Sohn der FabrikarbeiterinN. N. zu Drielakermoor; desgl . des

Packmeisters Pundt zu Osternburg. — Tochter des HilfsbremsersEmil
von Oven das . ; desgl . des Bahnwärters Johann Hinrich Lamarre zu
Ostsrnburgermoor; desgl . des Arbeiters Johann Adolf Braun zu
Ostsrnburg; desgl . des Schiffers Braws das . ; desgl. des Schuhmachers
Diedr. Vahlenkampdas.

III . Sterbefälle.
Ehefraudes SchlachtersDöring , MarthaMarie Mathilde geb . Kerner,

zu Osternburg, 43 I . ; Tochter des ArbeitersHeinr. Drees das ., 9 Mon. ;
Sohn des Glasmachers Carl Zeitz das ., 1 Mon. ; Tochter des Zimmer-'
manns Albert Schnur das., 11 Mon. ; Witwe des Glaspflegsrs Daniel
Witte, Wilhelmine geb . Müller, das.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 10 . bis 16 . April 1898. -

I . Aufgebote . ,
Maurer Heinrich Christian Friedrich Schmidt , Oldenburg und

Haustochter Hermins Katharine Gsrhardine Mehrens , Eversten;
Oberaufseher Hinrich Lammsrs, Wehnen und Pflegerin Sophie
Julians Johanne Ladewigs das. ; Hilfsbremser Johann Hinrich'
Battermann , Donnerschwee und Haustochter Anna SophieJohanne
Brüning , Metjendorf . ' ^

II . Eheschließungen.
Zimmermann Siemon Harms Lübben, Bant und Haustochter

Anna Auguste Gesine Koopmann , Ofen ; Bahnarbsiter Klaus
Heinrich König, Bloh und Haustochter Hermine Helene Catharine
Koopmann, Hundsmühlen.

IH . Geburten.
Sohn des Arbeiters Heinrich Mathias Herds, Eversten; desgl.

des Arbeiters Christian Heinrich Mehl das. ; desgl . des Schlächter¬
meisters Johann Gerhard Martin Schulze das. ; desgl . des Arbeiters
Hermann Gerhard Anton Ripken das. — Tochter des Sattlers
Johann Coordes Dirks das. ; desgl . des Arbeiters Johann Friedrich
Ludwig Lührs das. ; desgl . des Arbeiters Joh. Gerhard Behrens das.

IV . Sterbefälle.
Ehefrau des Böttchers Gerhard Friedrich Nüdebusch geb.

Precht, Wehnen, 54 I . ; Witwe des Arbeiters Friedrich Schrimpsr
geb. Döbke, Bloherfelde, 73 I . ; Heusrmann Friedrich Holthusen,
Petersfehn , 74 I . ; Witwe des Arbeiters Gerd Krüger geb. Oltjen-
Bruns , Bloherfelde, 74 I.

Ameiqen.
Mtra grotze, süße, saftreiche

Apfelsinen
und Blutapfelsinen

Licken wieder ein . DG Lampe.
<. Feinsterhiesiger Honig, L ?/- 60
---- - D .G . Lampe.

jtzrnmpernitkel en. p' D . G ^ Lampe.

Dis erste Sendung
Störfleisch

ist eingetrosfen. D . G Lampe.
Ger . Aale , Kaviar . Sardinen , Roll-

mopsemit Gurkcneinlage , Bismarckheringe,
marin . Heringe L St . 10 empf.

^ ._ D . G . Lampe.
Ein Kachelofen, billig , undBuxbaum.

Lindenstr . 4 , Thür rechts.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 19. April

d. I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
hiers . zur Versteigerung:

2 Büffetts , 18 Sofas, 22 Sessel, 10 Stühle,
6 Sofatisch?, 3 Nähmaschinen, 6 Salon¬
tische. 1 Kommode, 1 Spieaelschrank, 1

Salonschrank, 3 Vertikows, 5 gr. Spiegel,
1 Kleiderschrank , 2 Teppiche, 1 Spiegeltisch,
2 Waschtische , 1 Bücherborte, 10 Betten
nebst Bettstellen, 1 Reole und 1 Tresen.

vienking,
Gerichtsvollzishsr.

Wechloy . Unter meiner Nachweisung
können noch 4 Rinder in Grasung ge¬
nommen werden. C > Rohr»



Zwischenaßtt . Verkaufe 4 Stämme Laken¬
felder Hühner, Prämiiert , wegen Aufgabe
der Zucht, billigst. Justus Ilischer.

Meinen für den südlichen Bezirk angekörten
Hengst

„Christoph"HoftumMrtmei , Waschanstalt , chemische Wasche.
vom „ Siegfried " aus der!

„ Pistole " wünsche zu verkaufen eventl. für die!
Deckperiode 1898 zu verpachten.

Schlüte . C . H . Bulliug.
fiasiocks. Meine llousrwolinung neben

der Dampfziegelei habe ich an eine oder zwei
Familien umständehalber zum 1 . Mai ander-
weit zu vermieten.

Etwas Land kann ev. beigegeben werden.
Äl . Brötje.

Acetylen-
Beleuchtungsanlagen

für Tauzlokale , Fabriken , Bille » ,
Ziegsleie «, Dörfern re. liefert unter den
coulantesten Bedingungen

« WZ -L MEvr-
Hof -Kupferschmied.

UL . Eine derartige Anlage ist in meinem
Hause jederzeit anzusehen.

Petroleumkronen können zu diesem Licht
verwendet werden.

Kostenanschläge v . Prospekte gratis u . franko.
Prima

Pockholzkegelkugel
und Kegel, nur selbstverfertigte Ware . Alte
Kugel werden nachgedreht.

Fr . Hobjesiesken , Drechsler, Nastede.

Empfehle meinen starken
dunkelbrannen 3jähr. Hengst

„Alpago"
zum Decken.

Abstammung : V . : St.- u.
Pr . -Hgst. „Emigrant," M. : St. -
u . Pr.-St . „Bernida."

Edewecht.
kl . 0 . Oellien.

fÜN ll 6 Ut 86 k 6 fi '
LUtzN,

Lossustr . 41 , Uolrs Oottor^ str.,
srupkiolrlt:

LMMG - ppAHnEZ
rait 6 vorsodieäsusu IsüllullAeu,
stets Aan 2 kräsoli uuä von keiuor

(Qualität,
ö, Lkuuä nur Üllr . 1,30.

AAGOKs GLGZWLZSWZ-
Oiliknbui'g i . 6 i . )

l<UN8i - VÜNg6i' - ^Abl !K,
likfert biüigst

nur ! 8up6 !
' M8pkat.

"VE

nach Vorschrift für sämtliche Schulen,
vernickelt , ferner : Schülerlonpen
von 50 H an empfiehlt

A . 8ebu !r.

Malta -Kartoffeln
A. Auge.

sind wieder eingetroffen.
Kurwicksir . 36.
Zu verk . ei« Kinderwagen.

_ Hinter der Lehmkuhls 4
Zu verkaufen 1 große Sitzbadewmme.

Ofenerstraste Lk.

übse (kiollanl !) — HkLGvrilkvLv.
L^ slnrnL j» lkslÜL» Liedta «Kyrr.

1 » x «8Sr «N8t UKoLISlsNst
OMSAhAVZ ad : 7 .25 Uin . Li,29 Vu ».

au : 7 .14 Um . 7,46 Vm.
Orosss praobtvollo WWÜckawxker . IVirlllioIis 8seröiss mit äsu uousu Uaolrt-
äarapkoru nur ZVr Ktuuäeu. OuroliAsheucko

'
tVaAEu . 8poIZ6rva §eu ^rvisolrou

^Vesel uuä Vlissiu ^ ou . Dü 'solrto 2u§v6rliiuäuuA (uur au IVooirsutgASu) vou
uuck uaoü ^ neerrlrsrs , uaolr uuä vou Ilvvrpsol , Lkairvlrsstvr,
^ ikWiNAklKM uuä via Keruo Ilül uuä IVillosäeu äuucrtiou,

vl »W0 lLo » «l«» SN bvrSI »»«» .
vis viiskiion äkr vAmpfsostifts- KkZ . ^selLNll.

Metall - ^ lch - Krem
Marke .Stern"

Lcklltr-klarite.
ist das neueste und vollkommenste WutzmiLLel für alle Metalle.

Diese Putz - Creme ist absolutunschädlich, da sie garantiert
frei von jedem Sänrezusatz ist, n. kann daher auch zum Wutzen
der feinsten Metallwaren benutzt werden . Zn haben in fast
allen KolonialwarengeschAfLsn.

Alleiniger Fabrikant:
Oldenburger Chemische Fabrik ü . M. vurstliolf.

SKNS « SG « KSG « SS « K » GK « S « G « « GKSKZ

8 MM- Rsitzzenge für Schüler,
°HW I

M genau nach Vorschrift sämtlicher Schulen , mit Pateutknops Nr. 1115 zu L"
M Mk . S und teuerer . Botanische Lupe» zu 50 Pfg . «
I 4S° Hof- Optiker » . Mechaniker , ,
« K « GO « « SS « « S « SG » GAK » S « A » « AAS«

W

kebr . RßieMMs
kiLNkSENburg 3. kj.

^ .sitssto uuä Ai'össts 1?adrraä- li'adrile
Dvutsoülauäs . 2150 ^ rdsilsr . .

VsrLr 'DlGL' :
MOÜK . M ^L"WWG . Oiäsnbllk 'gl

13 Stück gebranchte,
in Zahlung genommene

k 'KLu 'S' KMKS'
Staustr. 7.

sind öiklrg zu verkaufen.
W . Dannemarm.

streuA rsolle, moäorue
llsrronLiaiss rvoräou äi-
reirt au Lrivato vsrsauät,
Uusisr Irosionfrei. Dau-
seuäo ^.uarlcLuuuoASu
äsr lrvolrstau I^rslss.
Oarautis : ^urüoüuablus,

also olrus Risilio.
^ l!olf ösker , d/koöi -8 43.

8

Rststede.
Wir vergüten für Einlagen:

mit 12monatlicher Kündigung 3Vz
6 30/" " " O /o , „ -2 Y1/ V/ P- L.

„ o „ „ /2 /y
„ 8 tägiger ,. 2 »/>

Kasteder Lankverem.
H. zur Windmühlen.

Besatz- Stoffe in
Seide , Sammet , Moirä.
Zpilrsn , Lntrs- llsux

abgepafzteGarnituren,
Passementerie, Perlen.

Federn
und Stickereien.

Für Salon - u.
NHkohlen

sind die Frühjahrspreise jetzt in Kraft getreten.
Rosenftr. VtztzNiLSN.81.

Fernsprecher 6.
Aornysrst.

(Junker )._
Zu verk. Saatkartoffekn

G . W . Wööken.
Wer schnell u. biüigst Stellung will, verl. pr.

Postkarte d . , llkut80hkVsIr3nröi !posthEßlingen.
Zu verk . Kanariensättgsr , Pr . 4

Milchstr. 12 a . oben.

DachPsaKKSN,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorti
Falzziegel liefert in bester Qualität nq
jedem Platzf . kzsumAlln , Oldenburg,

Baumaterial -Handlnttg,
Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. -l

Uv

>vv
jeD-

Zu verkaufen zwei l ^sschl . Bettstelle»
mit Matratzen , fast neu.

Bürgereschstraße 4.

Zur Grsparimg der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten

Gummi-, Wachstuch- '
u . AeM-Tischdeckeni

(abwaschbar, in neuesten Mustern ).

Gummi -Decke« . ;
85 100 130 130 145k

Breite om 130 130 145 1451
^ 2 .M 3 .00 4.00 4 .25 4.501

Parcheud -Decken.
85 100 100

IM ^ 5
1 .40 1 .50 1 .75

Nessel - Decken.
Breite ow 85

130
1 .00

Ledsrtttche , 120 vw br , ur v . 75 °) an.
Parcheud, 85 eur br., ru 1 .00
Hospital-Tuch , lOO em br. , 1 .80 H
Gummi -Tnch, 100 our br , Ul 1 .80
KommodeuDecken, -7^ om breit,

Stück 50 °Z.
100

H . Hitzegrad,,
Achternstr . 34.

Versand gegen Voreinsendung des
Betrages oder Nachnahme.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber . für den lokalen Teil re. : Wilhelm Eblers . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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